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eerschauus im e.Die Eröffnung des ſozialdemokratiſchen Parteitages.
Leipzig, 31. Mai (Eig. Drahtb.)

Um 6 Uhr wurde im Leipziger Volkshaus der Parteitag der
Sozialdemokratiſchen Partei durch den Parteivorſitzenden Otto
Wels eröffnet.

Noch immer marſchieren und marſchieren die Zehntauſende durch
die Straßen Leipzigs. Seit 2 Uhr mittags un unterbrochen. Die Um
gebung des Volkshauſes iſt von Menſchenmauern umlagert. Das
rieſige Gebäude ſelbſt iſt von einer Menſchenflut umgeben. Muſter
hafte Ordnung iſt dennoch überall. Die Stimmung iſt feſtlich, fröh
hich, begeiſtert trotz aller Sorgen, die ſo viele bedrücken. Der Volks
hausſag! iſt den Delegierten und einigen hundert Funktionären vor
behalten. Schwarz umflort grüßt und mahnt Hermann Müllers Bild
die große Verſammlung. Die Bühne wird von den Büſten Bebels
und Wilhelm Liebknechts flankiert, die in Leipzig ihre aroße, ge
ſchichtliche Laufbahn begonnen haben. Am Vorſtandstiſch haben ſchon
bange vor der Eröffnung die Vertreter des Auslandes Platz genom
men: Vandervelde (Internationale), Longuet und Grumbach (Varis),
Huysmans (Belgien), Stivin und Soukup (Dſchechoflowakei). Dan
(Rußland), Auſterlitz (Oeſterreich).

Die Tribünen des in rot drapierten Volkshausſaales ſind bis auf
den letzten Platz gefüllt. Von der Galerie dröhnen Männerſtimmen:
Die Michael ſchen Chöre ſingen das Kampflied der Arbeit und „Der

Weckruf hollt Dann betritt
Reichskagsabgeordneter Richard Lipinſki

die rotbehangene Tribüne, um Grußworte im Namen des Partei
bezirks Leipgig zu ſprechen. Er erinnert daran, daß ſchon 1909 ein
Parteitag in Leipzig verſammelt war. Jn den 22 Jahren, die ſeit
dem letzten Parteitag der Geſamtpartei in Leipzig vergangen ſind,
haben ſich die politiſchen Verhältniſſe völlig verändert 1909 haben
zahlreiche Parteigenoſſen an den Beratungen teilgenommen, die heute
längſt nicht mehr ſind, ſo Auer, Bebel, Singer, Molkenbuhr u. a. 1919
und 1922 tagten in Leipzig die USP. Nun iſt die geeinte Partei zu
einer großen Reichstagung wieder in Leipzig. Lipinſki ſchlderte dann
knapp und eindringlich die jahrzehntelangen platten Kämpfe des ſäch
ſiſchen Bürgertums gegen die Arbeiterklaſſe und das zähe Vordringen
der Sozialdemokratie. Eine Beifallswoge durchbrauſte den Saal, als
der Redner mit berechtigtem Stolz ſagt, daß noch kein Parteitag eine
Demonſtration wie die am Sonntag auf dem Meßplatz geſehen habe.
Jn der Tat: der Zug war eine gewaltige Antwort an den
Faſchismus.

Skürmiſch begrüßt betritt dann

Otto Wels,
der Führer der Geſamtpartei, das Rednerpult. Seine erſten Worte
gelten dem Andenken ſeines Freundes, des verſtorbenen Hermann
d Die Maſſen erheben ſich und hören in ſtiller Ergriffenheit

Nachruf an. Wels ehrt auch dann das Andenken aller anderen
Den der Partei Seine Stimme erhebt ſich zur Klage, als er die

rn Schlaächtfeldes der Arbeit ehrt. Er reißt die ganze Ver
n ung mit als er dieſen Toten das Gelöbnis unermüdlichen

ampfes für den Sogialismus weiht. Von den Toten zum blühen
den Leben Der Parteiführer

di die v gern die Jugend,
e an dieſem roten Feierkag gezeigt hat, welche begeiſterten und ge

ſchulten jungen Menſchenſcharen hinter uns ſtehen.
Wir danken den Vertretern der Leipziger Organiſation für die

großartige und würdige Vorbereitung des Parteitages. Leipzig
nimmt in der Parteigeſchichte eine beſondere Stellung ein.

g m e an van wir kagen, iſt ein Symbol unſerer Bewegung.
denſelben Räumen fand der Parteitag 1909 ſtatt. Aber es iſt
nicht mehr das gleiche Gebäude S iſt inzwiſchen verjüngt und er
neuert worden. Während des Kapp Putſches i das Haus der
Leipziger Arbeiterſchaft durch Feuer vernichtet worden. Die hin
gebende Opferbereitſchaft des Leipziger Proletariats hat es ſchöner
und größer neu erſtehen laſſen. So verbinden ſich in unſerer Be
wegung das Alte mit dem Jungen. Wir danken der Leipziger und

der ſächſiſchen Arbeiterklaſſe, die mit einer ſo gewaltigen Kund-
gebung den Parteitag begrüßt hat. Hunderttauſende haben heute
das Gelöbnis für die Partei erneuert!

Eine Erinnerung an 1909:

auch damals wollte die Reaktion, die in dem roten Sachſen be
ſonders ſtark war, die Abhaltung des Parteitages verhindern. Die
Leipziger Arbeiterſchaft aber hat ſich damals durchgeſetzt. Unter
der begeiſterten Anteilnahme der arbeitenden Bevölkerung konnten
die Vertreter des deutſchen Proletariats im damals noch neuen
Volkshaus ihre Beratungen abhalten. (Lebhafter Beifall.) Auch
diesmal haben wiederum einige Behörden geglaubt, durch eine Po
litik der Nadelſtiche die Kundgebung der Arbeiterſchaft zu ihrer
Partei verhindern zu können. Die Leipziger Arbeiter haben ihnen
heute die richtige Antwort gegeben.

Hundertiauſende ſind aufmarſchiert,
um für den unaufhaltſamen Sieg des Sozialismus zu zeugen. Es
marſchierten die Alten, die ſeit Jahrzehnten der Bewegung die
Treue halten, es marſchierte die Generation, die vier Jahre lang an
der Kriegsfront lag, die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, halb Kinder
noch, und trotzdem ſchon in den Erwerbskampf geſtellt, die „Roten
Falken“, die Organiſation der Kinderfreunde! (Anhaltender Beifall).

Dieſe Kundgebung war eine Feierſtunde, ſie wird uns unvergeßlich
bleiben, ſie wird als Bekenntnis der arbeitenden Maſſen für die
Sozialdemokratiſche Partei über unſeren Verhandlungen leuchten,
ſie wird uns als aufwühlende Erinnerung bleiben, wenn wir in den
Alltag unſeres Kampfes zurückgekehrt ſind (Stürmiſcher Beifall).

Dieſer Alltag läßt uns noch einmal zurückblicken auf den Leipziger
Parteitag vom Jahre 1909. Jch krage Jhnen vor aus dem

Bericht des Parkeivorſtandes an den Parteilag von 1909
Zwei Jahre dauert die Kriſe an. Sie wirkt hemmend auf den
Ausbau unſerer Organiſation und die Verkreibung der Parteipreſſe
Die Gewerkſchaften und die Partei in GroßBerlin haben bei einer
Arbeitsloſenzählung 101 300 Arbeitsloſe ermittelt. Seit längerer
Zeit gibt es in Deutſchland mehr als eine Million Arbeitsloſer Auch
für den vollbeſchäftigten Arbeiter ſinkt das Einkommen. Die Not
wird verſchärft dadurch, daß gleichzeitig eine Erhöhung der Lebens
mittelpreiſe eintrat. Die Roggenpreiſe ſtiegen 1907 auf eine ſelten
erreichte Höhe, die Weizenpreiſe erreichten im Frühjahr 1909 den
Gipfelpunkt. Der im März 1906 in Kraft getretene Wuchertarif trat
in dem Augenblick in voller Wirkung, als infolge der Kriſe die Löhne
zurückgingen. Die Genoſſen in faſt allen Gegenden klagen, daß die

Arbeitsloſigkeit die Organiſation und den Abonnentenſtand der
Parteipreſſe ſchwäche.“

Aber ein großer Unterſchied iſt zwiſchen der damaligen Zeit
und dem Heute. Damals mußte der Parteivorſtand berichten, daß
die Arbeitsloſigkeit Organiſation und Preſſe geſchwächt habe. Jetzt
aber können wir mit Genugtuung mitteilen, daß trotz der viel
ſchwereren Wirtſchaftskriſe, trotz der grauſamſten Arbeitsloſigkeit,
die je zu verzeichnen war, die Organiſation der Sozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands innerhalb von zwei Jahren

um mehr als 100 000 Mitglieder gewachſen
und damit die Million überſchritten worden iſt. (Anhal
tender, ſtürmiſcher Beifall. Seit dem Abſchluß unſeres Berichts
iſt unter der Parole „Wo bleibt der zweite Mann?“ die Mitglieder
zahl weiter gewachſen. Die immerwährende Mahnung dieſer Pa
role hat da eingeſetzt, wo wir einſtmals begannen: in der Klein
arbeit. Wir laſſen nicht nach, bis die Parole erfüllt iſt! Der
Parteivorſtand maßt ſich nicht an, dieſen Erfolg verurſacht zu haben.
Was wäre die Partei ohne die hingebende Arbeit ihrer Funktio
näre? (Lebhafer Beifall).

Wir marſchieren gemeinfam, auch wenn zeitweiſe greifbare poli
tiſche Erfolge ausbleiben. Wir kämpfen mit verdoppeltem Elan
weiter, auch wenn vorübergehende politiſche Mißerfolge eintreten,
Es geht für uns nicht allein um dieſe oder jene Tagesforderung,

es iſt dos ſozialiſtiſche Ziel, dem wir unbeirrk nachſtreben.
(Lebhafer Beifall. Wie ſtark der Gedanke des Sozialismus in den
breiten Maſſen des Volkes Wurzel geſchlagen hat, zeigt am beſten
die Tatſache, daß die reaktionäre Bewegung unſerer Zeit, die

t Rationalfozialiſtiſche Parkei,
den Begriff des Sozialismus und den Namen des Arbeiters
ſchändet, indem ſie ſich ihrer bedient. Schwerinduſtrielle und Groß
bankiers, Hohenzollernprinzen und abgetakelte Generale Und das
nennt ſich eine ſozialiſtiſche, eine Arbeiter partei! Aber ſo
lächerlich dieſe Proſtituierung der uns tkeueren Begriffe auch iſt, ſo
zeigt ſie uns doch, wie allgemein die Erkenntnis davon iſt, daß es
aus dem Elend der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft nur ein en Ausweg
geben kann den Sozialismus, und daß der Kampf um den Sozia
lismus nur von einer Klaſſe geführt werden kann

von der Arbeiterklaſſe!
(Stürmiſcher Beifall). Herr Hitler fließt jetzt vor Legalität über.
Jm Zeichen dieſer „Legalität“ ſoll der Monarchismus in Deutſch

Mit uns das VolIR?
Hunderttauſende demonſtrieren in Leipzig für den Sozialismus.

Leipzig, 31. Mai. (Eig. Drahtb.).

Die Leipziger Jnnenſtadt, insbeſondere aber die Vororte, ſtan
den bereits am Sonntag ſeit den frühen Morgenſtunden unter dem
Eindruck des ſozialdemokratiſchen Parteitages.

Schon am Sonnabend begann der Anmarſch, trafen Sonderzüge
und Laſtkraftwagen mit Jugendlichen aus allen Gegenden Sachſens
zuſammen. Auch die Zahl derer, die auf Motor und Fahrrädern
oder nach langen Fußmärſchen die Stadt des Parteitages erreich
ten, war überaus groß. Sie kamen zu einem Treffen, zu dem die
ſächſiſche Jugend für Sonnabend und Sonntag aufgerufen hatte.
Jhre Sonnabend Veranſtaltung endete mit einem prächtigen
Fackelzug, an dem ſich etwa 10000 Jugendliche beteiligten. Am
Sonntag war die Jugend bereits in aller Frühe wieder auf den
Beinen. Jn Laſtwagen und zu Fuß demonſtrierte ſie in allen
Stadtviertetn für die große Sache des Sozialismus, deren Träger
ſie einſt werden ſollen und wolken.

Jm Verlauf des Sonntag vormittag und in den erſten Nachmit
tagsſtunden ging zugleich der Anmarſch der Tauſende und Aber
tauſende vor ſich, die aus Leipzig und aus der näheren und weite
ren Umgebung dieſer Stadt ebenfalls mit Sonderzügen, Laſtautos
und auch zu Fuß herbeigeeilt waren, um am Nachmittag an der
großen Kundgebung auf dem Meſſeplatz teilzunehmen. Viele
Stunden vor Beginn dieſer Kundgebung formierten ſich in allen
Stadtteilen große Züge, marſchierte Jung und Alt in geſchloſſenen
Formationen zum Meſſeplatz. Jn welchem Stadtviertel man um
die Mittagszeit auch weilte, im Süden oder Norden, im Weſten
oder Oſten, überall hörte man den Widerhall der Muſik und
Trommlerkorps, die trotz der ſengenden Mittagsglut unermüdlich
ihre Jnſtrumente handhabten. Wer konnte alte die zählen, die
dem Ruf zum Meſſepkatz gefolgt waren?
Waren es 150 000, waren es 200 000, oder waren es noch mehr?

Wer vermochte dazu jene zu regiſtrieren, die in den Straßen Spa
ler bildeten und den Demonſtrationszug begrüßten? Wieviel es
auch geweſen ſein mögen, ſie haben ihrer Treue zur Sozialdemo
kratie wieder einmal durch ein offenes Bekenntnis Ausdruck gege
ben. Was Leipzig am Sonnteo dar ſeiner glänzenden Organiſa
tion wieder einmal geleiſtet hat,

war mehr als Kiel und Magdeburg
ſchon mit Rückſicht auf die geringere Bevöbkernngsgiſfer leiſten

konnten. Dieſe Begeiſterung, dieſe Harmonie zwiſchen Jung und
Alt, haben Feind und Freund von neuen gezeigt, welches Leben
und welcher Geiſt in der großen Arbeiterbewegung ſteckt, und daß
die Maſſen, ob arbeitslos oder zu einem kärglichen Lohn noch in
Beſchäftigung, ihren Führern folgen, ſobald ſie gerufen werden.
Was Leipzig am Sonntag erlebte, macht uns keine Partei Deutſch
lands, keine Partei der Welt nach. Stundenlang harrten die Maf
ſen auf dem Meſſeplatz in der Hitze aus, und als ſchließlich Van-
dervelde Belgien die Grüße der Arbeiter- Internationale
Grumbach- Paris die der franzöſiſchen Sozialiſten und Au
ſterlitz- Wien die der öſterreichiſchen Parteifreunde überbracht
hatten, ging es ſtundenlang zurück in die Huartiere bzw. in die
Wohnviertel.

Der An und Abmarſch dauerke mehr als acht Stunden.

Vor dem Volkshaus nahmen die Vertreter der ausländiſchen
Bruderorganiſationen, die Mitglieder des Parteivorſtandes und die
Mitglieder der Kontrollkommiſſion mit dem Senior der Partei, dem
85jährigen Wilhelm Bock an der Spitze, Aufſtellung, um den
Vorbeimarſch des von dem Meſſeplatz kommenden Demonſtratinos-
zuges abzunehmen. An der Spitze des viele Kilometer langen Zu
ges marſchierten Fanfarenbläſer, und dann folgten in Achterreihen
Tauſende von blauen Falken und Jugend in ihrer Tracht. Das
war der Aufmarſch der Hoffnung der Partei Die erſte Stunde iſt
ſeit dem Beginn des Vorbeimarſches vorbei, ohne daß das Ende
des Zuges abzuſehen wäre. Jmmer wieder kommen neue Kolon
nen treuer Pioniere und treuer Soldaten des Sozialismus, als ſei
der Zug ſchier endlos Jnzwiſchen rückt die Stunde der Eröffnung
des Parteitages näher. Vor den Türen des großen Volkshausſaa
les begehren bereits viele Einlaß, während draußen immer noch
Kolonne auf Kolonne in Achter und Zehnerreihen marſchiert. So
ging es trotz des gegen 5 Uhr abends einſetzenden Gewitterregens
bis in die Abendſtunden

Dieſer Aufmarſch und dieſer Umzug in Leipzig war ein ge
waltiges Erlebnis, das allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben
dürfte. Es war zugleich aber auch eine Mahnung an die Regie
renden und an unſere Gegner, den Bogen nicht zu überſpannen,
Wenn die Sozialdemokratie morgen aufruft zum Kampf gegen den
weiteren Abbau der Lebensnotwendigkeiten unſerer Arbeitnehmer
t dann warden ihr Millionen folgen



land wieder hergeſtellt werden. Jm Zeichen dieſer „Legalität, ſollen
aber auch alle politiſchen Freiheiten, alle ſozialen Rechte vernichtet
werden, die die arbeitenden Klaſſen in jahrzehntelangem opferreichen
Kampf errungen hatten. Wir aber ſagen heute den Nationalſozia
liſten und Allen, die mit ihnen ſympathiſieren:

wir pfeifen auf eure Legalikät!
(Stürmiſche Zuſtimmung). Wir wiſſen, daß ſich dahinter die
nackteſte Reaktion nach dem Muſter Italiens verbirgt.

Legal oder Jllegal, wenn die Nationalſozialiſten den Verſuch
machen ſollten, die von ihnen verkündete reaktionäre Gewaltherr
ſchaft über das Deutſche Volk zu errichten, ſo wird die deutſche Ar
beiterklaſſe den Kampf zu führen wiſſen mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln. Wir wollen nicht mit den Waffen der Barbaren
kämpfen, aber

die Millionen des werkkätigen Volkes ſtehen bereitk,
um bis zum letzten Blutstropfen die demokratiſchen Freiheiten und
die ſozialen Rechte zu verteidigen. (Wiederholter, ſtürmiſcher Bei

fall große Bewegung.)
Das erklären wir in voller Würdigung der ſchwierigen Wirt

ſchaftslage, in der das Deutſche Volk ſich befindet. Wir wiſſen, daß
jede gewaltſame Auseinanderſetzung nicht nur den politiſchen Zu
ſammenbruch herbeiführen, ſondern auch die Kriſe, bis zur wirt
ſchaftlichen Kataſtrophe des Deutſchen Volkes treiben muß. (Stür
miſches: Sehr richtig). Es war nicht Furcht vor den Prahlereien
der deutlchen Faſchiſten nach dem 14. September, die unſere taktiſche
Haltung beſtimmte, ſondern es entſprach durchaus unſeren Grund
ſätzen, daß jeder Verſuch unternommen werden muß, um die ſchwie
rigen wirtſchaftlichen und ſozialen Probleme auf friedliche Weiſe
zu löſen. Wir wiſſen, daß wir mit dieſer Taktik des Ausweichens
die härteſten Anforderungen an Diſziplin und Selbſtbeherrſchung
unſerer Anhänger geſtellt haben. Wir ſind ſtolz darauf, daß

krotz der von uns gekriebenen, gewiß nicht populären Taktik
die Maſſen des arbeitenden Volkes zu uns ſtehen, daß unſere Or
ganiſation von Monat zu Monat ſtärker wird! (Stürmiſcher Bei
falld. Die Aufgaben, die heute der Demokratie geſtellt ſind, kann
ſie nur erfüllen, wenn ſie von gegenſeitigem Vertrauen durchblutet
iſt. Parteigenoſſen! Wir ſtehen in einem Abwehrkampf von welt
geſchichtlicher Bedeutung für die Demokratie und damit für den
Sozialismus

Demokrakie oder Dikkalur, das iſt die Frage!

Der Erfolg hängt von dem Vertrauen ab, das in den kämpfen
den Heereskörpern zwiſchen Führern und Maſſen beſteht. Kommu
niſten und Faſchiſten ſuchen ſeit Jahren dies Vertrauen in der Ar
beiterbewegung zu untergraben. Mißtrauen iſt eine demokratiſche
Tugend.“ Gut Aber wer jetzt im Lager der Demokratie nichts
anderes zu tun hat, als Mißtrauen zu ſäen, beſorgt die Arbeit der
Apoſtel der Diktatur! (Stürmiſche Zuſtimmung).

Parkteigenoſſen! Jeder politiſche ABCSchütze hat erkannt nur
Verleumder können etwas anderes ſagen, denn alle Welt weiß es,

daß
die Politik der Regierung,

die jetzt an der Spitze des Reiches ſteht, nicht unſere Politik
iſt. Wir haben niemals einen Zweifel darüber gelaſſen, daß wir
jede Verantwortung für die Handlungen der gegenwärtigen Reichs
regierung ablehnen müſſen. Das bezieht ſich vor allem auf die
Wirtſchaftspolitik. Wir müſſen der Regierung zum Vor
wurf machen, daß ſie eine Wirtſchaftspolitik gefördert hat, die dem
kurzſichtigen Standpunkt eines ſelbſtfüchtigen Unternehmertums
mehr entſprach, als den Intereſſen der breiten Maſſen Partei und
Gewerkſchaften haben ſeit längerer Zeit in programmatiſchen Kund
gebungen und genauen Einzelplänen Wege zur Wiedergeſundung

der deutſchen Wirtſchaft gewieſen. e
Wir verlangten die Hebung der Mafſſenkaufkraft

durch die der Warenpreiſe ouf den Stand des Weltmarktes, Er
haltung der Kaufkraft durch Sicherung des Arbeitslohns, energiſchen
Aushean des Handelsvertrageſyſtems vor allem mit Ländern, in
denen wir unſere Jnduſtrieerzeugniſſe abſetzen können. Wir zeiglen,
wie die Ergiebigkeit der Landwirtſchaft geſteigert und der Agrar
kriſe wirkſam begegnet werden könne durch Schaffung eines beſſern
Verhältniſſes zwiſchen land wirtſchaftlicher Erzeugung und ſtädtiſchen
Verbrauch. Wir forderten allgemeine Herabſetzung der Arbeitszeit
auf 40 Stunden, um für viele Hunderttauſende neue Arbeitsplätze

zu ſichern.
Nichts von alledem iſt geſchehen!

Die Folge iſt die Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe und die unausge
ſetzte Verſchlechterung der Finanzlage aller öffentlichen Körper
ſchaften. Wie oft haben wir in der letzten Zeit von Sanierungs
programmen und Finanzprogrammen gehört! Es iſt bisher ſtets
beim alten geblieben. Auch hier hat es die Sozialdemokratie an
wegweiſender Kritik nicht fehlen laſſen. Vom Standpunkt der
Volks gemeinſchaft aus geſehen, iſt es eine ſelbſtverſtändliche For
derung, daß in Zeiten wirtſchaftlicher Not

die beſitzenden Klaſſen in verſtärktem Maße zu den Laſten
des Staates herangezogen werden. (Stürmiſche Zuſtimmung Bei
der Aufbringung der Staatslaſten aber verſagen regelmäßig die
paterländiſchen Gefühle der beſitzenden Klaſſen und ihrer Parteien
Die Wirtſchafts und Finangkriſe konnte natürlich nicht ohne Ein
fluß auf den Stand unſerer Sozialpolitik bleiben. Wenn je das
Wort von der gegenſeitigen Hilfe, die das oberſte Gebot des Volks
ſtaates ſein ſollte, verwirklicht werden müßte, dann in diefen
Zeiten. Was geſchah jedoch? An den Ausgaben für die Reichs

wehr iſt bisher nichts erſpart worden,
umſomehr jedoch an den Ausgaben für ſoziale Zwecke

(Stürmiſche Zuſtimmung.)
Wir können es uns als Verdienſt anrechnen, daß es Uns ge

lungen iſt, die Angriffe des Unternehmertums auf die Sozialgeſetz
gebung im allgemeinen abzuſchlagen. Wir dürfen weiter feſtſtellen
daß die deutſche Republik, das Deutſche Volk im Jahre

rund 2 Milliarden Mark für ſeine ſozialen Einrichtungen
ausgibt und ſich damit noch immer neben anderen Nationen ſehen
laſſen kann. (Bravo) Trotzdem ſind die auf Drängen der Unter
nehmerverbände eingeführten ſogialpolitiſchen Verſchlechterungen
beſonders in der Arbeitsloſenverſicherung und in der Krankenver
ſicherung ſo erheblich, daß wir die größten Anſtrengungen machen
müſſen, um ſie wieder zu beſeitigen (lebhaſtes: Sehr richtig). Kann
man aber die reaktionäre Geſinnung vom Standpunkt des Unter
nehmertums aus begreifen, ſo muß man es als eine Schande be
zeichnen, wenn eine Partel, die ſich Arbeiterpartel nennt,
gleichfalls in der gehäſſigſten und niederträchtigſten Weiſe

die deutſche Sozialgeſetzgebung herabzuſetzen ſucht.

Vor wenigen Tagen erſt hat der nationalſoztaliſtiſche Miniſter
Franzen in Braunſchweig, einer der prominenteſten Führer der
Hakenkreugler, die erwerbsloſen Empfänger ſeiner Strafbefehle
wegen des Schulſtreiks als Armengeldempfänger bezeich
net Eanganhaltende, ſtürmiſche Entrüſtungsrufe.) In der kaiſer
lichen Zeit, die die Nationalſozialiſten wieder erneuern wollen, war

es
der größte Schimpf, Armengeldempfänger zu ſein.

Wer Armenunterſtilltzung erhielt, ging aller ſeiner politiſchen Rechte
perluſtig, er wurde zum Staatsbürger zweiter Klaſſe geſtempelt.
Weiß der Herr Miniſter Franzen nicht, daß die Arbeiter und Ange

ſtellten ein geſetzliches Recht auf die Unterſtützungen aus der
Arbeitsloſenverſicherung haben? Iſt es dieſem Manne und ſeiner
Partei noch nicht aufgegangen, daß es keine höhere Pflicht für den
Staat gibt, als für die Opfer der Kriſe, der Arbeit und des Alters
zu ſorgen?

Es iſt mit Recht darauf hingewieſen worden, daß
die hohen Reparakionszahlungen

zu einer Verſchärfung unſerer Not beigetragen haben. Die Sozial
demokratiſche Partei hat niemals ein Hehl aus ihren Anſchauungen
gemacht, daß zuerſt für Brot und dann erſt für Reparationen ge
ſorgt werden müſſe. Wenn wir dem Dawes- Abkommen und dem
Young Plan zugeſtimmt haben, ſo geſchah das nicht, weil wir mit
der hohen Belaſtung des Deutſchen Volkes zugunſten anderer
Staaten einverſtanden waren, ſondern

weil wir damit noch Schlimmeres verhüten wollken
(lebhaftes: Sehr richtig). Wir brauchen nur daran zu erinnern, daß
das Dawes- Abkommen der Ruhrbeſetzung ein Ende machte daß der
Young Plan nicht nur die Dawes Laſten weſentlich herabſetzte,
ſondern zugleich die Befriedung der Rheinlande herbeiführte. Wir
dürfen für uns das Recht in Anſpruch nehmen, eine weitere Herab
ſetzung der Reparationsabgaben und die ſchließliche Beſeitigung
jeder Reparationslaſt zu fordern, damit Deutſchland tatſächlich die
Gleichberechtigung unter den Völkern zurückgewinnt. Wir können
Verträge halten, ohne die Bindung für uns, ſie zu erhalten. (Leb
hafter Beifall). Es iſt aber vollendete Demagogie, wenn die, die
den Zuſammenbruch des Deiltſchen Volkes verurſacht haben, die
mitſchuldig an der Fortſetzung bis zum Weißbluten unſeres Volkes
ſind, wenn dieſe Verbrecher an der deutſchen Nation jetzt die Sozial
demokratie, den Marxismus beſchuldigen, ſie hätte die Reparations

laſten erſt verurſacht
Dies blöde Geſchwätz

iſt bereits mit der Feſtſtellung abgetan, daß Hitler, der vor dem
14. Septr. die Young Ketten zerreißen wollte, nach dem Wahltag
Engländern und Amerikanern verſicherte, daß er, wenn er zur
Herrſchaft käme, nicht daran dächte, die beſtehenden Verträge zu

verletzen.
Nun ein paar Worte über die Kommuniſten Parteige

noſſen! Für jene Parteien arbeitet die Wirtſchaftskriſe Hieße es
nicht, die Frucht ſiebenzigjähriger Arbeit daranſetzen und müßten
wir nicht in die Erde ſinken vor Scham, das Erbe der von uns ge
gangenen Generationen verſchleudert zu haben, wäre das Experi
ment nicht zu teuer bezahlt, und würden uns nicht diejenigen ver

flüchen,
die heute ſo kun, als könne es nicht ſchlimmer werden,

der Anſchauungsunterricht, das Selbſterleben deſſen, was der ita
tieniſchen Bevölkerung und dem ruſſiſchen Arbeiter und Bauern zu
gemutet wird, würde die Unfähigkeit jener Parteien ſo an den Tag
bringen, daß ſie um jeden Kredit kämen! (Stürmiſche, langanhal
tende Zuſtimmung.)

In Rußland
iſt der Arbeiterſtaat nur noch ein Märchen für gutgläubige Kinder

Die Erſcheinungen in Rußland zeigen
die Wahrheit der großen Lehre von Karl Marx: Die Befreiung

zuſammengebrochen, und wir ſehen jetzt in Rußland einen neuen
Verſuch, die produktiven Kräfte des Landes in ſtaatskapitaliſtiſchen
Formen zu entwickeln

Herren der Fabriken ſind die ruſſiſchen
die Arbeiter in den kapitaliſtiſchen Ländern
hofsruhe in Rußland erinnert an die folgenden

Worte Roſa Luxemburgs:
„Mit dem Erdrücken des politiſchen Lebens im ganzen Lande muß
auch das Leben in den Sowjets immer mehr erliegen. Ohne all
gemeine Wahlen, ungehemmte Preſſe und Verſammlungsfreiheit,
freien Meinungskampf erſtirbt das Leben in jeder öffentlichen Jn
ſtitution, wird zum Scheinleben, in dem die Bürokratie allein das
kätige Element bleibt. Das öffentliche Leben ſchläft allmählich ein
Jm Grunde alſo eine Cliquenwirtſchaft, eine Diktatur allerdings
aber nicht die Diktatur des Proletariats, ſondern die Diktatur einer
Handvoll Politiker (Stürmiſches Hört! Hörth).

Das ſchrieb Roſa Luxemburg im Sommer 1918, und die Gegen
wart gibt ihr recht. Der „aufgeklärte Abſolutismus iſt nicht die
Regierungsform der ſich bildenden ſozialiſtiſchen Geſellſchaft. Zur
Herrſchaft der Geſellſchaft über die Produktionsmittel

braucht ſie die Freiheit, die Demokratie!
Um die tiefſte aller Lehren, die wir aus Rußland aus jener Ent
wicklung ziehen, iſt, daß

ohne Demokratie der Sozialismus nicht möglich ift
(ſtürmiſche Zuſtimmung). Deshalb war unſere Geſamtpolitik ſtets
nur darauf gerichtet, den Intereſſen des arbeitenden Volkes zu die
nen. Der Sturz des Kabinetts Müller im vorigen Jahre iſt nicht

Die politiſche Kirch

Schürffs Rücktritt

Dr. Schürff,

der öſterreichiſche Juſtizminiſter, hat ſein Amt zur Verfügung ge
ſtellt Von großdeutſcher Seite wird mitgeteilt, daß die Demiſſion
des Minlſters Schürff unwiderruflich iſt, dagegen wird Außen
miniſter Dr. Schober auf Wunſch der Großdeutſchen Partet als ihr
Vertreter in der Regierung bleiben und das Juſtizminiſterlüum mit

übernehmen.

erfolgt, weil wir zu wenig für das deutſche Proletoriat getan

haben, ſondern weil die beſitzenden Klaſſen fürchteten, daß eine
Regierung unter ſozialdemokratiſcher Beteiligung in der Kriſe zu
viel für das arbeitende Volk tun könne.

Wir brauchen nur die Zeit zu vergleichen,
in der das Kabinett Hermann Müller regierte, mit der heutigen
Zeit, in der kein Sozialdemokrat der Regierung angehört, um den
Zweck des Sturzes des Kabinetts Müller zu erkennen. Die Reichs
tagswahl vom 14. September hat die Situation für das arbeitende
Volk noch weſentlich verſchlechtert. Und nunmehr mußte unſere
politiſche Taktik darauf eingeſtellt ſein, das größte Unglück zu ver
hüten, das über das deutſche Volk kommen konnte die Errichtung
einer offenen oder verſteckten faſchiſtiſchen Gewaltherrſchaft. Dem
entfeſſelten gewalttätigen Nationalismus ſetzen wir den wahren
Radikalismus unſerer Gedankenwelt entgegen. Der Weg, den wir
zu gehen haben, liegt klar vor unſeren Augen. Daß er ein fried
licher ſei, iſt unſer Wille aber unſere Gegner werden uns ge
rüſtet finden, wenn Einſichtsloſigkeit und Machtgier uns von die
ſem Wege abzudrängen verſüchen.

Nicht zählen wir den Feind,
nicht die Gefahren all'!

(Begeiſterte, langanhaltende Beifallskundgebung).
Mit der republikaniſchen Staatsform und den demokratiſchen

Rechten verteidigen wir die Grundlage für den Kampf des arbei
tenden Volkes um höhere Lebensgeltung. Die Diktatur bringt die
die völlige Verelendung der breiten Maſſe unſeres Volkes Das iſt

in Rußland heute ebenſo wie in Jtalien, und wenn das
ſpaniſche Volk zugleich mit der Diktatur die Monarchie beſei
tigte, ſo ſchuf es damit die Vorausſetzungen, um durch den ſozialen
Kampf eine Verbeſſerung ſeiner Lebenslage zu erreichen.

Unſer Parteitag wird nunmehr zu prüfen haben,
ob unſere Taktik richtig war

oder ob ſie in weſentlichen Punkten geändert werden muß. Jn
voller Offenheit werden wir, wie immer, über unſere Tätigkeit
ſprechen. Jn voller Offenheit werden wir aber neue Waffen zu
ſchmieden haben, die dem Befreiungskampf des arbeitenden Volkes
dienen können!

Und ſo wollen wir an die Arbeit unſeres Parteitages gehen in
dem feſten Willen, ihn zu einem leuchtenden Punkt in der weiteren
Entwicklung der deutſchen Arbeiterbewegüng zu machen. Unſere
Beſchlüſſe werden getragen ſein von dem hohen Gedanken, daß ſie
die bindenden Ziele für unſere Kampfgemeinſchaft ſein müſſen
Mögen wir in Einzelfragen verſchiedener Meinung ſein, ſo gilt
auch für unſere Geſamtarbeit und ſo gilt für dieſen Parteitag nur

die eine Loſung: zKampf für die Befreiung des arbeitenden Volkes aus den Kekken
des kapikaliſtiſchen Wirlſchaftsſyſtems! Kampf für die Errich
küng einer Geſellſchaftsordnung auf ſozialiſtiſcher Grundlage!
Nieder mit der Regktion, es lebe der Sozialismus!

(Stürmiſcher, immer wiederholter, begeiſterter Beifall).
Damit erkläre ich den Porteitag der Sozialdemokratiſchen Par

tei Deutſchlands für eröffnet!

Nach der Rede von Otto Wels ſpricht Max Marthe-Leipzig eine
Dichtung von Max Barthel: „Der große Hammer“, ein Männer
chorwerk der vertonten Parteiparole dieſes Jahres „Wo bleibt der
zweite Mann?“ Eine Begrüßungsrede eines Vertreters des Ra
tes der Stadt und die Konſtituierung des Parteitages beſchließen
die Eröffnungsſitzung Der Senior Wilhelm Bock wird auf

Wels und Lipinſti werde

Nächſte Tagung: Montag 9 Uhr.
à

Tagung des Parteiausſchuſſes.
Leipzig, 30. Mai. (Eig. Drahtb.) Am Sonnabend Vor und

Nachmittag tagte in Leipzig der Parteiausſchuß der Sozialdemokra
tiſchen Partei zur Vorbereitung des Parteitages. Der Ausſchuß
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit organiſatoriſchen Fragen und
nahm Stellung zu den an den Partkeitag gerichteten Anträgen.
Es wurde u. g. beſchloſſen, alle Anträge gegen die neun
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten,
die bei der Abſtimmung über dis erſte Rate für den Panzerkreuzer
B gegen die Fraktion für die Ablehnung dieſer Rate geſtimmt
hatten, durch Annahme einer Mißbilligung für erledigt
zu erklären und dem Parteitag die Annahme einer entſprechenden
Entſchließung zu empfehlen, in der die Sozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion zugleich ermächtigt wird, den Abſtimmungs
zwang zu beſchließen und ſtrengſtens durchzuführen. Der Par
keiausſchuß ſetzt ſeine Beratungen am Sonntag vormittag mit der
Frage fort, wie der Parteivorſtand nach dem Tode Hermann
Müllers er gängzt werden ſoll und welche Perſonen dem Partei
tag für die Ergänzungswahl in Vorſchlag gebracht werden ſollen.

Außer dem Parteiausſchuß tagten am Sonnabend im Volkshaus
noch zahlreiche andere Partei Inſtitutionen

Die Notverordnung
Vorausſichtlich am Mittwoch Ankerzeichnung durch den

Reichspräſidenten.

Berlin, 1. Juni. (Telunlon). Das Reichskabinett das am Sonn
tag nicht getagt hat, wird die Beratung der neuen Sanierungs
notverordnung höchſtwahrſcheinlich am Montag beenden. Am
Dienstag werden dann die Miniſterpräſidenten der Länder über
die Einzelheiten der Notverordnung und die geſamtpolitiſchen Zu
ſammenhange unterrichtet werden. Die Notverordnung dürfte dann
am Millwoch dem Reichspruſidenten zur Unterzeichnung vorgelegt
werden. Reichskangler Brüning und Außenminiſter Curtius wer
den am Abend desſelben Tages nach Chequers abreiſen. In unter
richteten Kreiſen wird damit gerechnet daß die Notverordnung
während des Londoner Beſuches veröffentlicht wird.

Brüning und der Landbund.
Das Vertrauen der Agrarier zum Reichskanzler reſtlos erſchüttert

Plauen, 1. Juni, (Eige Funkm.). Der Präſident des Reichs
landbundes, Graf Kalkreuth, wandte ſich auf einer Landbund
tagung in Plauen mit unerhörter Heftigkeit gegen die Forderung
auf Senkung der Getreidezölle. Er betonte, dieſe von Brüning an
gekündigte Abſicht ſei eine leichtfertige Durchbrechung des mühſam
aufgebanten und noch längſt nicht vollendeten Schutzes der land
wirtſchaftlichen Ergeugung. Und ein Kanzler, der etwas derarti
ges allch nur als möglich bezeichne, mache ſich bewußt oder un
bewußt zum Vollſtrecker der zerſetzenden ſozialdemokratiſchen
Machtpolitit.“

Schon die Ankündigung einer Zollſenkung habe in der deut
ſchen Landwirtſchaft das Vertrauen dieſem Reichskanzler gegen
über reſtlos erſchüttert

S
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Pu Yi, der Exkaiſer von China,
will jeht ſeine Stimme ausbilden laſſen und Opernſänger werden.
Die amerikaniſchen Bühnen werden ſich einen
Operntenor zweifellos nicht entgehen laſſen.

Die Gewerkſchaften fordern:
40-Stundenwoche, Zollſenkung, Schluß mit Lohnabbau.

Der Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbun
des, Theodor Leipart, hat an Reichskanzler Brüning ein
Schreiben gerichtet, in dem er angeſichts der bevorſtehenden Not
verorbnung noch einmal die Forderungen der Gewerkſchaften
darlegt. Der Brief, der in ſehr gemäßigtem Stil gehalten iſt, wirft
zunächſt einen Blick auf die bisherigen Maßnahmen und erklärt, ſie
ſeien zweckwidrig geweſen:

„Der Lohnabbau hat die Kriſe verſchärft. Er hat die
Kaufkraft geſchwächt, die Steuereingänge herabgedrückt und einen
weſentlichen Teil des Defizits der öffentlichen Haushalte verurſacht
Was an Kaufkraft übrig blieb, wurde von der Agrarpolitit
aufgezehrt. Durch den Auftrieb der Preiſe wichtigſter Nahrungs
und Futtermittel auf das Zwei und Dreifache der Weltmarktpreiſe
erhält die Großlandwirtſchaft auf Koſten der ſtädtiſchen Bevölke
rung eine Subvenkion, die den Ausgaben für die ſo oft ungerecht
fertigt angegriffene Arbeitsloſenverſicherung mindeſtens gleich
kommt. Es kann der Arbeiterſchaft nicht zugemutet werden, dieſe
Laſt weiter zu tragen.

Die Arbeiterſchaft ſei dagegen bereit, ſo fährt der Brief fort,
eine namhafte Arbeitszeitverkürzung auf ſich zu
nehmen, um die vorhandenen Arbeitsgelegenheiten mit den er
werbsloſen Kollegen zu teilen. Die allgemeine geſetzliche 40Stun
denwoche ſei eindringendes Erfordernis. Dagegen müßten die
ſöziaglen Verſicherungen, namentlich für die Arbeits
loſen, erhalten werden, und die neuen Steuerlaäſten ſeien den ver
mögenden Schichten aufzuerlegen. Ferner müſſe die Regierung
trachten Auslands anleihen zu erhalten. Zuſammenfaſſend
erklärt Leipart, folgende Leitgedanken müßten verfolgt werden

1. Belebung der Kaufkraft, Abkehr von der gegen
wärtigen Agrarpolitik.

2. Erhaltung der ſozialen Verſicherungs- und Ver
ſforgungsleiſtungen, Beſteuerung der Leiſtungsfähigen.
J 3. Enklaſtung des Arbeitsmarktes. Geſetzliche Ein
führung der 40 Stunden Woche a
Ohne Berückfichtigung dieſer Geſichtspunkte ſo ſchließt das

ſolchen kaiſerlichen

Schreiben „und ohne gleichgeitigen Verzicht auf weiteren Lohn
abbau wird weder die dringend notwendige ſoziale und politiſche
Entſpannung noch der erhoffte Auftrieb der Wirtſchaft eintreten.

Dietrich bleibt.
Eine erfreuliche Erklärung.

Der Reichsfinanzminiſter Dietrich läßt durch ihn naheſtehendeBlätter das Gerücht, daß er amtsmüde ſei S de zu
rücktreten werde ſehr energiſch zurücweiſen. Er be
gnügt ſich nicht damit, zu dementieren, er geht vielmehr mit großer
Entſchiedenheit gegen jene Kreiſe vor, die anſcheinend das Gerücht
laneiert haben. Er läßt erklären, daß die Schwerinduſtrie
ihn ſtürzen wolle, weil er das Kohlenſyndikat ſtatt auf 9
Jahre nur auf 3 Monate verlängert habe um der Regierung freie
Hand zu einer energiſchen Kartellpolitik zu verſchaffen. Zum zwei
ten ſeien die Angriffe auf ihn darauf zurückzuführen, daß er der
Zollpolitik von Schiele energiſch entgegengetreten ſei, und
zum dritten darauf, daß die Schwerinduſtrie ihren Wunſch, die
Laſten des neuen Defizits reſtlos auf Arbeiter, Beamte und Ange
ſtellte zu legen, in der neuen Notverordnung nicht habe
durchſetzen können. Er glaube nicht das Recht zu haben, amtsmüde
zu ſein, wenn derartige Kräfte auf ſeinen Sturz drängen.

Opfer Muſſolinis.
Rom, 31. Mai. (Eig. Drahtb.) Jn dem Prozeß ge en dihafteten Mitglieder des repehlkanſchöemekretie San une

Freiheit und Gerechtigkeit wurde am Sonnabend vom
Sondergerichtshof das Urteil geſprochen. Die intellektuellen
Führer Richard Bauer und Prof. Ernſt Roſſi, die mann
haft zu ihrer politiſchen Ueberzeugung ſtanden, wurden zu je 20
Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt Prof. Zari, der einen Nervenzuſammenbruch erlitten
hatte Und das Gericht weinend um Gnade bat, wurde wegen
Mangel an Beweiſen freigeſprochen, ebenſo der Jnge-
nteur Daminant. Der blutjunge Militärflieger Viezzoli,
der über Rom die Aufrufe zur Revolution abwerfen ſollte, bekam
ſechs Jahre der Ingenieur Calace und der Kaufmann
Roberto je zehn Jahre Gefängnis.

Unmoderne Küraſſierſtiefel.
Eſfen, 1. Juni. (Eig. Funkm.), Auf der Reichstagung der deut

ſchen Windhorſt-Bünde, der Jugend Organiſation des Zentrums,
erklärte der Eſſener Oberbürgermeiſter Dr. Bracht, Deutſchland
habe heute eine gielſichere Regierung, die das Handeln vor über
flüſſiges Reden ſtelle. Unter Bezugnahme auf Auslaſſungen des
Januſchauers über den Kanzler Brüning betonte Bracht, wenn
Bismarck heute auf die Welt käme, Zoge er ſicherlich keine Küraſ
ſierſtiefel mehr an, denn damit könne er heute beſtenfalls Operette
ſpielen, nicht aber Politik machen. Brüning ſei der einzige, der
letzte Mann, der die ſchwierigen Verhältniſſe meiſtern könne.

Frieden mit der bayeriſchen Volkspartei. Der Landesausſchuß
der Bayeriſchen Volkspartei hat das Ergebnis der Verhandlungen
Bayern mit dem Reich gebilligt, auf Grund deſſen der Konflitt über
das Stenervereinheitlichungsgeſetz beigelegt wurde.

Stahlhelmparade in Breslau.
Der Stahlhelm veranſtaltete in Breslau einen ſoge

nannten ReichsFrontſoldaten- Tag. An politiſcher
Deutlichkeit ſteht dieſe Veranſtaltung hinter der Stahlhelm-Demon
ſtration um nichts zurück. Es wurden bundesoffiziell Reden gehal
ten, in denen ganz unverhohlen zum Revanchekrieg gegen
Polen aufgerufen würde. Der Buündesführer Seldte benutzte
die Erinnerung daran, daß von Breslau aus der Aufruf zum Be
freiungskriege von 1813 ergangen iſt, um zu einem neuen Kriege
aufzureizen. Er rief aus „mir will es wie ein Symbol erſchei
nen, daß der 12. Reichs FrontſoldatenTag in Breslau, der Stadt
der Befreiung, ſtattfindet. Der 12. Reichs-FrontſoldatenTag!
Das Dutzend iſt voll, das Maß iſt voll.“ Der Kampf
um das Leben und Sterben des deutſchen Volkes werde im Oſten
entſchieden. Die Oſtmark werde dem Sieger nicht preisgegeben.
Die Grenzziehung von Verſailles werde vom Stahlhelm nie aner
kannt. Die Stahlhelmer würden nie rühen und raſten, bis alles
deutſche Land, das das Blut und den Schweiß zahlreicher deutſcher
Generationen getrunken habe, wieder ans Reich zurückgekehrt ſei.

Der Exkronprinz wurde auf dem Stahlhelmtag mehr ge
feiert als die eigentlichen Stahlhelmführer, und Exkönig
Auguſt von Sachſen ſcheint zu der Ueberzeugung gekommen zu
ſein, daß nun lange genug das Volk ſeinen „Dreck alleene“ ge
macht hat.

Der wahre Charakter dieſer kriegshetzeriſchen und ſtockreaktio
nären Kundgebung wird dadurch beleuchtet, daß 10 000 Stahlhelm

leute im Paradeſchritt an dem Exkronprinzen vor
übermarſchierten und 6000 Stahlhelmer an dem Exkönig von
Sach ſen. Es iſt eine Parade der Kriegshetze und der monarchi
ſtiſchen Gegenrevolution.

Zuſammenſtöße mit Kommuniſten

Das provokatoriſche Auftreten der Stahlhelmleute führte in den
Vorſtädten und namentlich im proletariſchen Weſten wiederholt zu
Zuſammenſtösßen. Jn der Nähe des Odertorbahnhofes wurde bei
der Rückkehr der Stahlhelmleute von der Skagerackgedenkfeter von
Kommuniſten auf einen Zug geſchoſſen. Ein Stahlhelmer wurde
ſchwer verletzt und brach, nachdem er ſich noch eine kurze Strecke
weit geſchleppt hatte, tot zuſammen. An der Freiheitsbrücke wur
den die Autos der Stahlhelmer von Kommuniſten mit Steinwür
fen empfangen Die Polizei zerſtreukte die Menge. Der Ertrſchoſ
ſene iſt ein Buchhalter Guſtav Müller aus Grünberg. Der Regie
rungspräſident hat auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung
von 1000 Mark ausgeſetzt.

Spanien.
Maßnahmen gegen die Kapitalflucht.

Madrid, 1. Juni. (Eig. Funkm.). Die Regierung veröffentlicht
ein längeres Dekret, das ſtrengſte Maßnahmen zur Vethinderung
der Kapitalflucht enthält U. a iſt die vorläufige Aufhebung inter
nationaler Wertbriefe vorgeſehen. Ferner ſollen Poſtanweiſungen
n Ausland nur bis zum Höchſtbetrage von 1000 Peſeten geſtattet
ein.

Auf Grund des kataſtrophalen Falles der Peſeta reichte
Finanzminiſter Prieto ſeine Demiſſion ein. Der Miniſterpräſi
dent nahm die Demiſſion nicht an. Er bat den Finanzminiſter, bis
auf weiteres im Amte zu verbleiben.

Aus aller welt
uUnwetter über Berlin.

Ueber Berlin ging am Sonntag abend ein furchtbares Unwetter
nieder. Der Ausflug und Waſſerſportbetrieb nahm infolgedeſſen
in den Abendſtunden ein plötzliches Ende. Ueberall kam es zu
Stürmen des Publikums auf die Bahnhöfe, Autos und Straßen
bahnen. Der Straßenverkehr war ſtellenweiſe völlig lahmgelegt, da
der Sturm große Verwüſtungen angerichtet hatte. Dächer wurden
abgedeckt, Bäume entwurzelt. Am ſchwerſten war das Unwetter
auf den Berliner Gewäſſern, auf denen ſich, obwohl ſich ſchon am
Spätnachmittag die erſten Sturmanzeichen bemerkbar machten,
tauſende von Waſſerſportlern befanden.

Die Jnnenſtadt kam verhältnismäßig glimpflich davon. Allein
die Außenbezirke und Vororte wurden ſtellenweiſe förmlich ver
wüſtet. Am ſchlimmſten hauſte das Unwetter in Wannſee, Zehlen
dorf, Tegel, Schlachtenſee und Adlershof. Vielfach wurden durch
Wolkenbruch ganze Straßenzüge plötzlich unter Waſſer geſetzt.
Keller und Läden wurden überſchwemmt, Autos und Wagen blieben
ſtecken. Ganze Reihen von Siedlungshäuſern wurden binnen
wenige Minuten abgedeckt. Schaufenſterſcheiben wurden eingedrückt
und die Geſchäftsauslagen auf die Straßen gewirbelt, Baugerüſte
wurden umgeworfen und überall Paſſanten zum Teil empfindlich
verletzt. Die Feuerwehr hatte bis tief in die Nacht hinein zu tun.
Bis 24 Uhr liefen über 200 Alarmmeldungen ein.

Auf den Gewäſſern kam es zu zahlreichen Bootsunfällen. Nur
der aufopfernden Tätigkeit des Waſſerſchutzes, der Geſellſchaften
und der eingelnen Motorboote und den größeren Perſonendampfern
iſt es zu verdanken, daß in den meiſten Fällen rechtzeitig Hilfe ge
bracht wurde. Beim Baden ſind im Laufe des Sonntag 5 Menſchen
ertrunken

Verunglückte Stahlhelm-Laſtautos.
Breslau, 1. Juni. (Eig. Funkm.). Ein folgenſchwerer Zuſam

menſtoß zwiſchen einem mit Stahlhelmern beſetzten Laſtkraftwagen
und einer Kleinbahnlokomotive ereignete ſich am Sonntag bei Ro
fenheim im Kreiſe Ohlau. Der Kraftwagen hatte ein ſehr ſchnelles
Tempo. Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß der Kraftwagen
umgeworfen wurde. Zwel Stahlhelmleute wurden getötet drei
ſchwer verwundet und elf leicht verletzt. Von den Schwerverletzten
ſind zwei im Krankenhaus geſtorben.

Schon am Sonnabend nachmittag verunglückte ein Stahlhelm
Laſtwagentransport auf der Fahrt nach Breslau. Der Führer
des Wagens wollte unweit der Breslauer Stadtgrenze einige
Pferdegeſpanne überholen. Der Wagen kippte um. Der Führer
des Magdeburger Jungſtahlhelms wurde getötet
einige andere Stahlhelmer wurden ſchwer bzw. leicht verletzt.

Der bekannte Marinemaler Profeſſor Willi Stöwer iſt im Alter
von 67 Jahren in Berlin-Tegel geſtorben.

Brand einer Filmfabrik. Jn dem Berliner Vorort Biesdorf
wurde am Sonntag durch Großfeuer eine FilmVerwertungefabrik
vollſtändig vernichtet. Der Brand war von heftigen Exploſtonen
begleitet. Er nahm in wenigen Augenblicken eine fürchtbare Hef
tigkeit an. Eine Frau, die ſich mit ihren beiden Kindern in der
Nähe der Fabrik befand, wurde von einer Stichflammer erfaßt und
lebensgefährlich verleht. Die Kinder kamen mit leichteren Brand
wunden davon

Der leuchtende Wolkenkratzer.

Der neue McGraw Hill-Wolkenkratzer in Newyork.

iſt das erſte Gebäude der Welt, das in allen Regenbogenfarben
glänzt, wenn die Sonne darauf ſcheint. Die Verputzſteine haben eine
opaliſierende Oberfläche, die das Licht in ſeine Beſtandteile zerlegt
und reflektiert.

Gewitter über Blumen. Die ganze Woche hindurch dauerten
die Unwetterkataſtrophen in den verſchiedenen Teilen Hollands
an. So wurden die Provinzen Nordholland und Utrecht von einem
ſchweren Hagelwetter betroffen, das namentlich in dem Gärtnerei
külturgelände von UithoornAalsmeer großen Schaden anrichtete.
Hier, wo ſich Tauſende von Quadratmetern Treibhäufer erſtrecken
und das klaſſiſche Land der niederländiſchen TreishausBlumen
und Gemüſekultur iſt, wurden mehr als 1000 Scheiben der Treib
häuſer vernichtet. Bei Vleuten in der Provinz Utrecht kam es zu
der gefürchteten Windhoſenbildung, wobei 25 große Scheiben einer
Treibhausfläche aufgenommen und 10 Meter weiter niedergewor
fen wurden. Hier wurde auch die elektriſche Lichtverſorgung des
Ortes durch umgeſtürzte große Bäume vernichtet. Die Windhoſe
bewegte ſich dann weiter in der Richtung Mijdecht, wo ebenfalls
die Kulturen der an der Amſtel gelegenen Gärtnereien teilweiſe
vernichtet wurden.

Letzte Kachrithten
Eigene Sunk urd Doattberirhte)

Der Leipziger Parteitag.
Die heutige Vormittagsſitzung. a

Leipzig, 1. Juni. (EF.) Der erſte Arbeitstag des ſozialde ma
kratiſchen Kongreſſes in Leipzig begann heute kurz nach 9 Uhr mit
einem mehrſtündigen Referat des ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten und Vorſitzenden des Holzarbeiter-Verbandes, Tar
now, über

„Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie und die Arbeiterklaſſe“.

Tarnow gab zunächſt einen außerordentlich verſtändnisvollen Ueber
blick über die Weltwirtſchaftslage bzw. die Wirtſchaftslage Deutſch
lands. Heute gäbe es 20 Millionen Arbeitsloſe in der kapitaliſtiſchen
Welt. Wenn die Wirtſchaft ſo viel Energie auf die Verteilung der
Produkte verwandt hätte, wie auf die Produktion ſelbſt, ſo hätte
die ſogiale Frage längſt aufgehört, noch ein Problem zu ſein. Die
Tatſache der Entwicklung der Produktivität ſtehe im großen Gegen
ſatz zu den ungausgeſetzten Klagen der Wirtſchaft über die Unmög
lichkeit, die Wirtſchaft auf die Beine zu bringen. Nach Anſicht der
Unternehmer habe das verrückte marxiſtiſche Syſtem den Wieder
aufbau der Wirtſchaft verhindert mit ſeinen hohen Steuern, ſeiner
hohen ſozialen Belaſtung, dem Achtſtundentag, der unerträglich
hohen Löhne uſw. Dabei habe nach dem verlorenen Kriege ein
ungeheurer Mut dazu gehört, die Führung bei dem Wiederaufbau
zu übernehmen. Es ſei das Verdienſt der Sozialdemokratie ge
weſen, die den Mut aufgebracht habe, am Wiederaufbau mitziul
wirken und die damit das Volk gerettet habe. (Stürm. Zuſt.) Eine
unerhörte Heuchelei ſei es, wenn die Kreiſe, die damals in den
Mauſelöchern geſeſſen und dann, nachdem ſie die Toleranz der De
mokratie begriffen hätten, ſich erſt wieder hervorgewagt und nun
hineingefuhrwerkt Und alles ſabotiert hätten, heute davon reden
würden, daß das marxiſtiſche Syſtem die Wirtſchaft rumiert habe.
Die Schrecken der Jnflation würden vermieden ſein, wenn gewiſſe
Kreiſe damals ſchon erkannt haben würden, daß die Vorausſetzung
zum Wiederaufbau nach dem Kriege für das deutſche Volk darin
beſtanden habe, die Tore für die Weltwirtſchaft wieder aufzu
ſchließen Selbſt Leute wie Streſemann hätten erſt einige Jahre zu
dieſer Erkenninis gebraucht. (Der Redner ſpricht fort.)

Ein Korreferat zum Vortrag Tarnows, das am Schluß der ge
ſtrigen Eröffnungsſitzung von einem öoſtſächſiſchen Delegierten bean

tragt wurde, lehnte der Parteitag gegen wenige Stimmen ab.
Ebenſo verwarf er auf Vorſchlag des Parteivorſtandes und Partei
ausſchuſſes den Antrag, einen oder zwei der neun Abgeordneten,
die im Reichstag bei der Abſtimmung für den Pangerkreugzer
B. gegen die Fraktion geſtimmt hatten, als Korreferent ſprechen zu
laſſen.

Ein Dawesckusſchuß für Europa?

London, 1. Juni. (Telunion). Die „Sunday Times weiß von
Plänen zur Einſetzung einer Art Dawesausſchüß zu melden, der
ſich aus Wirtſchaftlern zuſammenſetzen werde. Die Aufgabe des
Ausſchuſſes werde darin beſtehen, die allgemeine Wirtſchaftslage
in Europa zu unterſuchen und praktiſche Schritte zur Wieder
belebung der Wirtſchaft zu tun. Dementſprechend werde man den
Aufgabenkreis des Ausſchuſſes ſo weit wie möglich ziehen.

Bombenanſchläge in Bologna.

Rom, 1. Juni. (Telunion). Jn der Nacht zum Sonntag explo
dierten in verſchiedenen Teilen der Stadt VBologna drei Bomhen,
ohne Schaden anzurichten. Eine vierte Bombe explodierte in den
Händen eines Karabinieriunteroffigiers und tötete ihn. Außerdem
wurde ein Soldat der faſchiſtiſchen Miliz ſchwer verletzt. Einzel
heiten ſtehen noch aus.
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Was die

CpſteinTertil- Tage
C

bedeuten ſollen:

Durch Textilwaren ſind wir groß ge
worden. Gerade auf dieſ. Gebiet das
Beſte zu leiſten, war von jeher unſer
Ehrgeiz, daß es im ſtärkſten Maße

gerade heute ſo iſt, ſoll mit den

Chftein Tertil Tagen

gezeigt werden.

Sie ſollen einen klaren Beweis für
die große Leiſtungsfähigkeit unſeres

Hauſes erbringen.

Angewöhnlich vorteilhafte
Angebote erweiſen von neuem:

Ebſt e in, das Haus der
guten Qualitäten und der

niedrigen Preiſe.

Anſere Drümpfe:
Gute Strümpfe!

Verwahren Sie Jhre dunkleren Strümpfe
bis zum Herbſt, jetzt im Sommer trägt
man zum duftigen Kleid lichtere Farben,
haſelnuß, beige und blond, in allen Nuancen

Waſch Seiden StrümpfeIa Qualitzit ſchon für 1.00
SeidenFlor Strümpfe 50in modernen Farben ſchon für Pf.
Mak Strümpfein großer Auswahl ſchon für 50

KnöchelSöckchen
weiß, für Damen

Waden Strümpfe
alle Farben, mitWollrand

ſchon für 50 Pf.

ſchon für 25

Modiſche Handſchuhe
Wir führen

daß jeder
gehören zum neuen Kleide.
ſo entzückende Variationen,
Dame die Wahl leicht fällt

Damen HandSag n enbe ſchon für 75 Pf.

Damen Handſchuhemit aparten Manſchetten ſchon für 95 Pf.

Duftige Wäſche
fürs Sommer Kleid!
Zum leichten Kleide gehört beſonders
hübſche Wäſche. Die Anſchaffung iſt in
dieſen Tagen leicht, wenn die Wäſche ſo

billig iſt, wie jetzt bei uns

Unterkleider 45aus Kunſtſeide zum billigen Preiſe an

Schlüpfer 75aus Kunſtſeide zum billigen Preiſe an

Hemdhoſen 275aus guter Kunſtſeide, zum billigen Preiſe S an

Unterzieh Hemdhoſen „Juvena“ 75
e ſchon für Pf.Unterzieh Schlüpfer n 75

in allen Farben. ſchön für Pf
Hemdhoſen, Windelform, mit Träger, 95

farbig und weiß. ſchon für Pf.

Extra Blatt!
Es iſt ſo leicht, auch mit kleinſten Mitteln

ſtets elegant und modern
gekleidet zu ſein man geht einfach zu

Ebſtein
Das Haus der gut angezogenen Frau.

Ein Nachmittagskleid 1375ſchon füraus duftigen Stoffen

Ein Komplet 75ſchon für 18
entzückend verarbeitet.

Ein Sportkleid 5ſehr feſch und kleidſam ſchon für

Ein Voilekleid 975ganz neuartige Deſſins ſchon für

Ein Seidenkleid 1 575reizend gemuſtert ſchon für
Ein Haus oder Gartenkleid 1indanthren ſchon für
Eine SportJacke 50e ne ſchon für 15in leuchtenden Farben

Dieſe Sportbluſe Dieſe feſche Bluſe
zum Koſtüm, aus feinem aus iTricotine nur 4.90 nur 5.95
Eine feſche ärmelloſe Soſtümbtute aus 295

Charmeuſe für nur
Geſtricktes iſt bequem

iſt bequem, hält lange

brillant. Für Sport und Reiſe gibt es
nichts Praktiſcheres,

Rieſenauswahl in allen Artikeln
zu enorm billigen Preiſen.

Dieſer Pullvover
in den Farben braun beige,

ſchwarz weiß, koſtet nur
425

Geſtrickte reizende
Kleidchen für Kinder

von 22

Gerade in Hüten
ſind wir führend!

Wir zeigen Jhnen die neueſten Hut
ſchöpfungen in unvergleichlicher Auswahl,
alle Formen und Farben zu äußerſt ge

ſenkten Preiſen!

e

Dieſe Kappe aus Stroh

ſtoff koſtet nur

225

Dieſe Glocke, beſonders
kleidſam, koſtet nur

Anſere Stoffe
vereinen Qualität und Schönheit!
Schattierungen in feinen Paſtelltönen ſind große

Mode.
Kleine Muſter ſind beliebt, zu den duftigen Hoch
ſommerkleidern jedoch auch vielfach die größeren

Blumendeſſins.

Wollmuſſeline 1zum billigen Preiſe Meter 2.70 bis

Kunſtſeiden Druck 45zum billigen Preiſe. Meter 1.40 bis Pf.
Voll Voile, neue Deſſins 70

zum billigen Preiſe Meter 2.40 bis Pf.
Zefir und Trikotine für Kleider und

Sporthemden 3Zum billigen Preiſe. Meter 1,40 bis
Beiderwand, mit und ohne Kunſtſeide 45

zum billigen Preiſe. Meter 1.10 bis Pf

Mehr Freude
im Bad

wenn ſie wiſſen, daß ihr Anzug „ſitzt“ wenn ſie
wiſſen, daß ſie gut ausſehen. Prüfen ſie unſere

Badeagartikel, ſie ſind ſehr billig
und ſie „ſitzen“.

Damen-Bade- Anzüge 290
Marke „Goldfiſch h ſchon für

Damen-BadeAnzüge, aus 420
Trockenwolle ſchon für

Bade Schuhe

BadeHauben
Bade-Gürtel
Ein charmanter

Luftanzug mit langer Hoſe

ſchon für 75 Pf.

ſchon für 25

90ſchon für 4

Auch dieStoff Reſte
werden reißenden Abſatz finden.

Große Mengen von beſter Qualität ſind
angehäuft.

Jetzt auf WühlDTiſchen ausgelegt
zu Pfennig- Preiſen im Verkauf.

Wer zuerſt kommt hat die

größte Auswahl.

Auch die Kleinen
wollen ſchick ſein!
Ein neues Kleidchen, ein Hütchen macht ſie hübſch

und glücklich

Ein Kinderkleid
ſchon fürniedliche Verarbeitung

Ein Knaben-Waſchanzug
ſehr haltbarer Stoff

Ein Spielanzug oder Spielhöschen 65
aus guten Waſchſtoffen ſchon für Pf.

Wir haben wunder
volle neue Seiden-

Stoffe!
Doupion für das Sportkleid 380

zum billigen Preiſe Meter 3.50 bis
Seidep-Le nen, beſonders hratiiſa 179

zum billigen Preiſe Meter
Georgette- u. Kunſtſeide-VoileDruck

für das Hochſommerkleid
zum billigen Preiſe Meter G. 50 bis

95ſchon fur 2

Schöner wohnen
nicht unbedingt von heute auf morgen
Aber mit der Zeit! Fangen Sie mit

den Gardinen an: denn
Schöne Gardinen ſchönes Heim.
Unſere Fenſter Dekoration „Bern“ 1 320

Ziteilige Kfeidene Garnitur ſchon für

Garnitur ſchon für
Unſere K'Seiden Stoffe, zur Anfertigung

nach künſtleriſchen Entwürfen, in den 1

ſätzen und Blenden 95Meter ſchon für 5.50 2.90 Pf.
Eine Schlafzimmer Garnitur, Z teilig

zu den billigſten Preiſen von 5.90 22 2

And noch eins
Unſere gen beraten Sie nach jed er Richtung

Unſere Dekoration „Eiſenach“
3teilig, in vorzügl. K'Seide, mit Franſen 18*0

Preislagen Meter 5.75 2.90
Faltenſtores, m. K'ſeide geſtickten Zwiſchen

duftig gearbeitet, mit Volants ſchon für
Unſere engliſch Tüll Garnituren, c

fachmänniſch unſere Dekorateure hängen Jhnen
alles koſtenlos in ihrem Heim auf.

Wie man ſich bettet,
ſo ſchläft man!

Zumal in den warmen Sommertagen iſt ein gutes
Bett eine Wohltat. Prüfen Sie bei Neuanſchaffung
erſt unſere GarantieQualitäten in echt türkiſchroten
Jnlett und unſere Sonder Angebote in doppelt ge
reinigten, ſtaubfreien Bettfedern.

Unſere Steppdecken ſind Qualitätsleiſtungen. Die
Parke e an jeder Decke bürgt für alle

en St rn r ſo gut
Jn dopvetſeitig Satin 4 W
gute Füllung für nurMit Kunſtſeiden Vezns 135*
ſehr dauerhaft für nur LeJn beſter Ausführung 2250
mit la Wollfüllung für nur

Mit gtinetſütlung 49720Extra Angebot für nurUeberſchlaglaken und Kiſſen

in unerreichter Auswahl und prächtiger Abarbeitung.
Ueberſchlaglaken, reich mit Stickerei und 95

Hohlſaum, in den Preislagen S. 75 6.50
Paradekiſſen
dazu paſſend 3 50 2.40
Auch für den Herrn

4 eiſt geſorgt!
Die Abteilung Herren Artikel iſt beſonders umfang
reich und mit den ſchönſten Waren ausgeſtattet
OberHemden, in allen Weiten und guten z 325

Qualitäten, in den Preislagen 6.50 4.7
Schlaf Anzüge

vom Beſten das Beſte

Praktiſche re eauch mit paſſender Krawatte

Knaben Sport Hemden 127
gute Waſchſtoffe ſchon von I an

Ein Einſatz Hemd 135ſtarke Qualität ſchon für
Ein Mako Hemd
beſonders feſt

Eine Makv Hoſe
dazu paſſend

Eine NetzJacke
ſehr bequem

Eine neue Kravatte
iſt faſt ein neuer Anzug!

Wunderbare Binder

90
ſchon für

325
ſchon für

129
ſchon für

ſchon für

EbſteinsDextil- Tage
darf niemand

ungenutzt vorübergehen laſſen
Jede Frau, die für Kleidung
oder Haushalt etwas neues an
ſchaffen muß, kauft jetzt bei

Ebſtein
Das führende ModenKaufhans.

Ebſteins Textil Tage

ſchon für 85

ſchon für 1.95 1.25 50

e
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Die Sorge um den kaufmänniſchen
Nachwuchs.

Der „Berufsausbildung“ kommt in unſerer Zeit der techniſch vol
endeten Betriebsführung einer erhöhte Bedeutung zu. Genau wie
der gewerbliche Betrieb iſt heute das moderne kaufmänniſche Büro
rationaliſiert. Es hat eine weitgehende Spezialiſierung und Arbeits
teilung ſtatkgefunden, die oft einer umfaſſenden Berufsausbildung
der kaufmänniſchen Lehrlinge hinderlich iſt. Die Gefahr einer ein
ſeitigen Berufsausbildung iſt daher groß.

Der Zentralverband der Angeſtellten hat ſchon
lange dieſe Gefahr erkannt und ihr durch Veranſtaltung von Kurſen
geſteuert. Jm ganzen Reich ſind außerdem für die Jugend mitglieder
des Zd. ſogenannte „Uebungsfirmen“ gegründet worden,
deren Aufgabe es iſt, dem Lehrling die größeren Zuſammenhänge
ſeines Berufs näherzubringen, die er zu ſeinem ſpäteren Fortkommen
unbedingt braucht. Jn den Uebungsfirmen wird die kaufmänniſche
Praxis genau nachgebildet. Die Mitarbeiter der Firma kommen in
den Abendſtunden unter einem erfahrenen Leiter zuſammen. Die
eingegangene Poſt wird an die einzelnen Abteilungen verteilt. Es
wird veſtellt, es werden Offerten eingeholt und Angebote gemacht,
Mängelrügen aufgegeben und Reklamationen von Kunden geprüft,
die notwendigen Buchungen werden vorgenommen, Schuldner wer
den gemahnt und Zahlungen über die Uebungsbanken vorgenommen,
kurzum: es werden alle im kaufmänniſchen Leben vorkommenden
Geſchäfte nachgebildet. Auch Anſtellungs bzw. Lehrverträge für die
Angeſtellten und Lehrlinge der Uebungsfirma gibt es. Tarifverträge
werden abgeſchloſſen und das Arbeitsrecht wird auch berückſichtigt ſo
daß die gewerkſchaftliche Schulung in gleichem Maße beſorgt wird,
wie die kaufmänniſche Bildung Es wird alſo alles getan, um dem
Jugendlichen einen Ueberblick über die weitverzweigten Zuſammen
hänge eines Betriebes zu geben. Gegenwärtig beſtehen im Reiche
über 100 ſolcher Uebungsfirmen, die alle miteinander im Geſchäfts
verkehr“ ſtehen. Es gibt unter ihnen drei Banken, zwei Verſiche
rungsunternehmen, drei Speditionsgeſchäfte und vier Rechtsanwalts
büros. Letztere regeln etwaige Streitfälle, die natürlich auch unter
den Uebungsfirmen nicht ausbleiben Der Ausbildungsplan iſt ſo
geſtaltet, daß jeder Mitarbeiter einer Uebungsfirma alle Abteilungen
des Betriebes durchläuft. Er kann ſogar Geſchäftsführer oder Pro
kuriſt werden, wenn auch nur für einige Abendſtunden

Dieſe Art der Berufsausbildung iſt als ideal zu bezeichnen; denn
die Lehrlinge lernen nicht nur alle im Betrieb vorkommenden Ar
beiten kennen, ſie haben auch Freude an ihrem Beruf, und das iſt
in der heutigen Zeit wichtig. Die kaufmänniſchen Berufsſchuken
ſprechen ſich anerkennend über dieſe Einrichtung des Zentralverban

Angeſtellten aus. Handelsſchullehrer, die Beſichtigungen
ſolcher Uebungsfirmen vorgenommen haben, waren von der Viel-
ſeitigkeit und der gut organiſierten Arbeit geradezu überraſcht.

S Ortsausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die heute abend ſtatt
findende Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften weiſen

wir nochmals beſonders hin
vVolkstanz- Lehrgang. Am Montag, den 1. Junt, beginnend,

findet ein um den anderen Tag ein neuer 14tägiger Lehrgang für
Volkstänze ſtatt. Junge Burſchen und Mädel ſind freundlichſt dazu
eingeladen. Erſter Sammelpunkt. Turnhalle in der Ringſtraße,
abends 20 Uhr.

Verfolgungswahn. Jn geiſtiger Verwirrung verſüchte eine
Frau auf dem Nöſchenröder Burgberg in einer der letzten Nächte mit
Benzin und einer Wachskerze den Bretterzaun ihres Anweſens in
Brand zu ſtecken. Glücklicherweiſe konnte der Ehegatte noch früh
zeitig genug das unglüchſelige Vorhaben verhüten.

Oeffenkliche Ausſchreibungen. Die Frage der öffentlichen Aus
ſchreibungen von Arbeiten und die Vergebung derſelben im Sub
miſſionswege, wird zu dauernden Auseinanderſetzungen Anlaß geben.

Schauen ſtand am Sonnabend und Sonntag unter dem Ein
druck des Reichsbanner-Kreistreffens. Hoch über dem
Wehrberge wehten auf einem die Bäume weit überragenden Maſte
die ſchwarzrot goldenen Farben, die Gäſte aus den Kreiſen Halber
ſtadt und Wernigerode ſchon von weither begrüßend. Reicher
Flaggenſchmuck im Orte ließ erkennen, daß die Republikaner in
Schauen eine recht erfreuliche Stärke aufweiſen. Den Gäſten wurde
ein Empfang zuteil, wie er herzlicher und kameradſchaftlicher nicht
gedacht werden kann. Schon am Sonnabend trafen zum Kom-
mers, der das Kreisfeſt einleitete, die Spielerkorps aus Halber
ſtadt und Wernigerode ein. Sie zogen in die große Halle auf dem
Wehrberge und veranſtalteten mit den bereits eingetroffenen Ka
meraden einen Umzug durch den Ort. Freundliche Quartiergeber
nahmen ſie am Schluß der Veranſtaltung auf. Schon in aller Frühe
wurde es am Sonntag in Schauen lebendig. Radfahrergruppen,
Kraftwagen und Motorräder führten die Teilnehmer in den emp
fängsbereiten Ort. Gegen mittag erfolgte der

Einmarſch des Halberſtädter Reichsbanners,
das mit dem Jungbanner einen ſtarken Zug bildete; zu den Halber
ſtädtern geſellten ſich noch die Kameraden aus Langenſtein und
Wehrſtedt. Bald darauf rückte auch Wernigerode und
Jlſen burg auf Kraftwagen heran. Oſterwieck, Lütgen-
rode, Roklum und Abbenrode waren gleichfalls recht ſtark
vertreten; ſogar Abordnungen aus Thale und Quedlinburg
waren erſchienen. Kurz nach 14 Uhr formierten ſich die Orts
gruppen zum

Umzug durch den Ork.

Es kam ein Zug zuſtande, wie ihn Schauen wohl lange nicht ge
ſehen hat; ein impoſantes Bild gaben die zwei ſtarken Fahnen
gruppen, vor denen die ſpieleifrigen Spielerkorps und eine Muſik
kapelle marſchierten. Bei der Rückkehr nach dem Wehrberge richtete
Kamerad Groß man nSchauen herzliche Worte der Begrü-
ß ung an die auswärtigen Kameraden und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß der Einladung zum Kreisfeſt in ſo großem
Umfange Folge geleiſtet worden ſei trotz der ſchlechten wirtſchaft
lichen Verhältniſſe. Das Kreistreffen ſolle, fo führte er weiter aus,
dazu beitragen, den republikaniſchen Gedanken noch mehr zu ver
ankern.

Nach der Begrüßungsanſprache nahm
Stadtrat Wille Halberſtadt

das Wort zur Feſt rede. Der Redner ging auf die wirtſchaftliche
und politiſche Lage ein und ſagte u. a., daß das Kreistreffen des
Reichsbanners in eine wirtſchaftlich äußerſt ungünſtige Zeit falle.
Arbeitsloſigkeit und Lohnverminderung laſten auf die Arbeiterſchaft
Aber trotz aller Nöte dürfe die Arbeiterſchaft nicht vergeſſen daß es
jetzt gelte, die neuerlichen Angriffe der Reaktionäre aller Schattie
rungen auf die Republik abzuwehren. Das Ringen um Preußen
nehme ſeinen Fortgang und erfordere von den Republikanern
höchſte Bereitſchaft. Auf keinen Fall dürfe in Preußen
wieder einmal der Küraſſierſtiefel regieren. Jeder einzelne müſſe
bei den jetzigen und kommenden Kämpfen ſeine volle Pflicht tun

Nimmt derjenige, der die Arbeiten zu vergeben hat, den Mindeſt
fordernden, iſt er nie geſichert, wirkliche ſolide und dauerhafte Ar
beit zu erhalten. Geht er den anderen Weg, indem er verſucht, durch
Feſtſtellung des mittleren Preiſes der Angebote die Arbeit zu ver
geben, werden Zweifel entſtehen, ob er vom rechneviſchen Standpunkt
ſeinen Vorteil gewahrt hat. Wir als Sozialdemokraten ſollten dem
Mittelpreisverfahren bei Vergebung von Arbeiten öffentlicher Be
hörden, den Vorzug geben, weil wir uns dann gegen allzu große
Ausbeutung der Arbeitskraft wenden können. Jm anderen Falle

Das VReichsbannertreffen in Schauen.
Eindrucksvoller Aufmarſch der Reichsbanner-Ortsgruppen der Kreiſe Halberſtadt

und Wernigerode.
und für den Beſtand der Republik eintreten. Heute beginne in
Leipzig der Parteitag der größten republikaniſchen Partei; was auf
dieſem Parteitag beſchloſſen würde, ſei für die politiſchen Verhält
niſſe in Deutſchland von großer Tragweite. Die Methoden, die
zur Bekämpfung der Kriſe in Deutſchland angewendet
worden ſeien, ſeien falſch geweſen. Man glaubte, mit dem Preis
abbau zum Ziele zu kommen. Wohl hörte man etwas vom Preis
abbau, aber den Lohn und Gehaltsabbau meinte man. So
ſei jetzt der traurige Zuſtand zu verzeichnen, daß das große Heer
der Arbeitsloſen in abſehbarer Zeit eine Verminderung nicht er
fahren würde. Viele Kreiſe leben heute im Elend und müſſen mit
wenigen Mark Unterſtützung ihr Leben friſten und dadurch, daß
man das Einkommen der Arbeiterſchaft immer weiter verringere,
mache man eine Ankurbelung der Wirtſchaft unmöglich, denn wenn
die breiten Maſſen der Bevölkerung nichts kaufen können, habe alle
Produktion keinen Zweck.

Der falſche Kurs in Wirtſchaft und Politik müſſe ein Korrektur
erfahren.

Das aber wäre nur möglich, wenn die Republikaner und beſonders
die Arbeiterſchaft ſchlagfertig und ſtark bleiben würden. Darum
laute das Gebot der Stunde: Stärkung unſerer Kampf
front für den politiſchen Kampf zum Beſten der Republik und
aller Volksgenoſſen. Der Redner ſchloß unter ſtarkem Beifall ſeine
Rede mit einem dreifachen Hoch auf die deutſche Republik Darauf
hin intonierte das Reichsbannerſpielerkorps das Reichsbanner
lied.

Der Wettergott hatte bisher ein Einſehen gehabt. Der Feſtakt
auf dem Wehrberg konnte gerade noch zu Ende geführt werden,
dann öffneten ſich die Schleußen des Himmels. Keineswegs ver
mochte das Wetter das Feſt nachteilig zu beeinfluſſen, denn die
große Halle bot Platz für 1200 Perſonen. Nach Muſikſtücken
der Kapelle AckermannMeißner trat der Arbeiter
geſangverein „Sängergru ß“Oſterwieck mit ſeinem ge
miſchten Chor auf den Plan. Er ſang unter der Leitung von Rud.
Meißner mehrere Kampflieder von Uthmann. Der ſtattliche Chor
bewältigte ſeine Aufgabe mit Eifer und Singefreudigkeit und erntete
für ſeine Darbietungen reichen Beifall. Dadurch daß dieſer Oſter
wiecker Arbeitergeſangverein ſich in den Dienſt der Sache ſtellte,
hat er ſich viele neue Freunde erworben. Einigemale ſpielten
Reichsbannerſpielerkorps ſchmiſſige Märſche, die gleichfalls den Bei

fall der Feſtteilnehmer fanden.
Schließlich erfreute ſich die Jugend beim Tanze. Bei der

Fülle, die zuerſt herrſchte, war das Tanzen zunächſt noch ein zwei
felhaftes Vergnügen, ſpäter aber kamen die Tanzluſtigen voll auf
ihre Rechnung. So endete das Kreisfeſt des Reichsbanners mit
einer kameradſchaftlich-geſelligen Veranſtaltung, die im höchſten

Maße geeignet war, das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu ſtärken
und neuen Mut zu kommenden Kämpfen zu ſpenden.

Mit dem Verlauf des Kreisfeſtes dürften wohl alle Teilnehmer
es befanden ſich darunter auch zahlreiche Familien angehörigen aus

wärtiger Kameraden zufrieden ſein. wk.

geht die Vergebung nicht nur auf Koſten der Arbeitslöhne, ſondern
auch auf Koſten der gelieferten Materialien, die wiederum den Ar
beiter in ſchnellerer Anfertigung der Arbeit ſtark behindern. Wenn
in einem Eingeſandt in einer hieſigen Zeitung die Vergebung der
Malerarbeiten im Kreiskrankenhaus kritiſtert wird, ſo zeigt ſich auch
hier wieder die unterſchiedliche Auffaſſung in dieſer Frage Die
Mehrzahl der Angebote bewegte ſich auf der mittleren Linie. Des
halb kann die Vergebung nach dieſen Geſichtspunkten nur begrüßt

werden.

Her lann mit der Pranke
Roman von Friedrich Zeckendorf

Sopyright 1020 by Wilhelm Goldmann Verlag, G. m. b. H., Leipzig

3. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Einmal bei einem Spaziergang, den Lena irgendwo im Tier

garten oder im Grunewald unternahm, einmal mitten in ihren Be
ſorgungen, geduldig wartend, bis ſie das Geſchäft verließ, ein ander
mal vor einem Theater, das ſie mit Bekannten beſuchte. Der Mann
ließ kein Auge von ihr, folgte ihr in gemeſſener Entfernüng und
grüßte unauffällig bei geeigneter Gelegenheit, ohne je wieder den
Verſuch einer Annäherung zu wiederholen. Verſchwand ebenſo plötz
lich, wie er erſchienen war. Anfangs glaubte noch Lena an die Zu
fälligkeit dieſer Begegnungen und ihre Angſt ſchwand. Es ſchien
doch alles harmlos. Vielleicht gefiel ſie dieſem finſteren Menſchen,
deſſen Geſicht nie von einem Lächeln, nie von einem verbindlichen
Ausdruck erhellt und verſchönt wurde. Ein wenig ſchmeichelte ihr ſo
gar die Hartnäckigkeit dieſes ſtummen, fernen Verehrers, deſſen Gruß
ſie nie erwiderte und dem ſie nie einen Blick der Aufmunkterung
ſchenkte. Aber nach dem vierten, fünften, ſechſten Male ſetzte ſich in
ihr die Ueberzeugung feſt, daß ihm aus irgendwelchen verborgenen
Quellen Nachrichten über ihr Tun und Laſſen zufließen mußten. Es
fiel ihr auf, daß ſie ihn niemals traf, wenn ſie ſich in Begleitung
Hugos befand und daß ſie ihn niemals in ihrer Straße oder vor
ihrem Hauſe erblickte. Die Angſt kehrte wieder. Sie fühlte ſich be
obachtet. Aber wo waren die Augen. die jeden ihrer Schritte über
wachten? Sie begann ohne jeden Grund mehrmals am Tage zum
Fenſter zu rennen und hinter den Fenſtern die Straße mit ihren
Augen auf und ab zu ſtreifen. Wenn ſie das Haus verließ, ſah ſie
ſich jedesmal ſorgfältig um, ob nicht irgend jemand da ſei, um ſich
an ihre Ferſen zu heften. Mitten in jedem Gang, den ſie unternahm,
blieb ſie hin und wieder ſtehen, und achtete ſcharf auf die Vorüber
gehenden, ob nicht ein auffallendes Geſicht dazwiſchen ſei. Kriminal
romane fielen ihr ein, in denen Detektive oder Verbrecher in immer
wechſelnden Masken und Verkleidungen hinter ihrem Opfer her
waren. Drohte ihr eine Gefahr? Bei ihr war nichts zu rauben.
Enkführung? Kinder, junge Mädchen wurden manchmal entführt.
d las man in der Zeitung. Aber eine Frau von ſiebenundzwanzig

ahren
Man muß es Hugo ſagen. Er lachte nur
„Gar nichts, Kind. Der Mann wird hier irgendwo in der Nähe

wohnen. So etwas paſſiert jedem Menſchen, jeden Tag. Man achtet
nur nicht darauf. Wenn du übrigens den Kerl wieder triffſt und
Angſt haſt, daß er dich beläſtigt, läßt du ihn einfach vom nächſten
Schutzmann feſtſtellen. Dann wird das große Geheimnis gleich ge
löſt ſein. Erledigt.“

Der Mann beläſtigt doch gar nicht. Was tut er eigentlich? Gar
nichts. Er geht auf der anderen Seite der Straße in derſelben
Richtung wie ſie.

Ein einziges Mal geſchah es, daß Hugo dabei war, als ſie die un
verkennbaren, breiten Schultern wieder im Gewühl der Straße auf
tauchen ſah. Sie preßte krampfhaft die Finger in Hugos Arm

„Da da iſt er.“
Hugo wandte ſich blitzſchnell um.
„Wo?“
„Da, da! Dort hinten jetzt
„Wo denn?“
Er iſt fort.
War er überhaupt dageweſen? Oder litt ſie ſchon an Wahn

vorſtellungen.
Und das Sonderbare war, daß ihre Angſt ganz anderer Art war,

als man ſie vor einem Verbrecher empfindet. Jhr Jnſtinkt ſagte ihr,
daß nur die Bewunderung dieſes Mannes, die magiſche Anziehung,
die ſie aus irgendeinem Grunde auf ihn ausübte, ihn auf ihre Spuren
hetzte. Wie man etwas, das man nicht ſehen will, immer wieder wie
unter einem Zwang betrachten muß, ſo ſuchte ſie bald ſchon ihren
Verfolger, wenn ſie vermeinte, ihm begegnen zu müſſen. Und wenn
ihn eine Reihe von Tagen nicht über ihren Weg führte, ſo erfüllte es
ſie mit etwas wie Enttäuſchung. Die Gefahr, von der ſie ſich um
ſchwebt glaubte, begann ihren unerklärlichen Zauber zu üben Zu
Hugo ſprach ſie nie wieder über den Menſchen. Dieſes Abenteuer
wurde ihr Geheimnis. Und ſie mußte ſich eingeſtehen, daß ſie zu
weilen neugierig war und um ihr Leben gern gewußt hätte, wer und
wie dieſer Mann war. Nur nicht ſo im Dunkeln tappen. Etwas er
fahren durch ihn oder durch andere, dann hätte man Ruhe gehabt.
So häßlich und furchterregend ſie ihn fand ſpielte ſie in Gedanken
mit der Vorſtellung, ſeine Bekanntſchaft zu machen. Sie wüßte, daß
ein einziger freundlicher Augenaufſchlag ihn ſofort an ihre Seite
bringen würde, aber jedesmal verließ ſie der Mut, wenn ſich die Ge
legenheit bot. Wenn er mich anſprechen würde, dachte ſie manchmal,

wenn
Das war ſchon ein Wunſch.

Und eines Tages Lena befand ſich gerade auf dem Heimweg
S ging der vage, uneingeſtandene Wunſch in Erfüllung. Es war
ſchon tief im April. Frühe Wärme brachte Gewitterſchwüle. Unter
einem bleiſchweren Himmel jagten vor ſtoßend einſetzendem Sturm
bauſchige Wolkenſegel. Mit einem heulenden Pfiff brach Wind in
die überraſchten Straßen. Sonnendächer wurden vor den Geſchäften
eilig hochgekurbelt, heimtückiſch rollten Hüte vor lächerlich ſtolpern
den Verfolgern. Ein raſendes Flattern riß an den Baumkronen
griff tobend in Kleider und Mäntel, in die Vorhänge offener Fenſter
Im Nu verdoppelte die Straße ihr Tempo

Leng kämpfte mit Wind und Staub der ihr entgegenwirbelte.
Schwere Tropfen fielen. Ein Blitz zuckte auf, Donner knallte hinter
drein. Regen, mit Hagel vermiſcht, ſtürzte, praſſelte ohne Ueber
gang mit ſolchem Ungeſtüm herab, als wäre das ungeheure Gefäß
des Himmels mit einem Schlag über der Stadt geborſten. Mit
raſchen Sprüngen rettete ſich Lena in die Niſche der nächſten Haus
tür. Der Bürgerſteig war von Menſchen leergefegt. Kaum ein
Wagen, ſchmutzſpritzend und gleitend auf dem überſpülten Aſphalt:
Ein Mann überquerte den Damm, ruhig, ohne Haſt, als wäre das
ſchönſte Wetter. Unbekümmert um den Hagel, der ihm das Geſicht

peitſchte. Regen troff vom waſſerdichten Mantel, der Rand des run
den Hutes war weiß von Hagelkörnern. Der Mann hielt gerade
Richtung auf das Tor, unter dem Lena ſtand. Die junge Frau hatte
ihn ſchon in der Mitte der Straße bemerkt und ſtarrte ihm wie einer
unentrinnbaren Erſcheinung entgegen. Der Mann der Mann
mit der Pranke. Er kam dunkel, breit, gedrungen wie eine Loko
motive, auf ſie zu. Der Wunſch, der Wunſch ging in Erfüllung. Nun
war es kein Wunſch mehr, ſondern heißer Schrecken, der lähmend in
die Glieder ſchlug. Bevor ſich noch ein Gedanke in Lenas Angſt
drängte, war der Mann ſchon vor ihr, ſah ſie das graue, große Ge
ſicht einen Schritt weit vor dem ihren, griff die mächtige Hand
grüßend nach dem Hut. Die harte, heiſere Stimme, die Lena ſchon
einmal gehört hatte, ſagte:

„Gnädige Frau
Weiter kam der Breite nicht. Ein ſo entſetzter Blick traf ihn, daß

es ihm den Satz in die Kehle zurückſtieß Und einen Augenblick lang
ſtanden ſich Mann und Frau wortlos gegenüber. Mit Aufbietung
aller Kraft ächzte Lena drei Worte heraus:

„Jch will nicht.
Mit einem Satz ſprang ſie an ihm vorbei und raſte in den ſtrö

menden Regen hinaus. Aber ihr Verfolger ſchien einen ungabänder
lichen Entſchluß gefaßt zu haben, wie jemand, dem die Geduld ge



Zur Wahl der Beſſitzer zum Miekeinigungsamt müſſen die
Organiſationen der Mieter und Vermieter Vorſchläge beim Magi
ſtrat einreichen.

Wolkenbruchartiges Gewikler. Am Sonnabend nachmittag
kurz nach 18 Uhr, ging über Wernigerode ein wolkenbruchartiges
Gewitter nieder. Die Waſſermaſſen ergoſſen ſich aus Nöſchenrode
mit einer ſolchen Wucht, daß die Kanäle nicht in der Lage waren,
ſie zu ſchlucken. Jm Nu waren die Burg, Breite-, Markt und
Weſternſtroße ein einziger See. Auf dem Marktplatz ſtand das
Waſſer zentimeterhoch und gebrauchte lange Zeit, ehe es ſich ver
laufen hatte. Am Sonntag kurz nach 15 Uhr wiederholte ſich das
Schauſpiel vom Sonnabend. Auf der Hohne brachte das Gewitter
ein ſolches Hagelſchauer, das bis zu 20 em die Hagelſchloßen lagen.
Gegen 17 Uhr hatte das Gewitter mit ſeinen unerfreulichen Begleit
erſcheinungen ſein Ende erreicht.

Allzu großer UAebermut, ſchadet nur! Jm Neſſeltal vergingen
einer Schwimmerin im Baſſin die Kräfte, ſie verſank lautlos im
Waſſer. Wären nicht ſofort hilfsbereite Kräfte zur Hand geweſen,
dann konnte das Mädchen leicht ein Opfer des naſſen Todes werden.

Das Reiſebüro des Stkädkiſchen Verkehrsamles iſt von heute
ab während der Sommerzeit wieder durchgehend von 7—17 Uhr
geöffnet.

Dankſchreiben. Der Geſangverein der Eiſenbahnbeamten
Schwerin richtete an das ſtädtiſche Verkehrsamt ein Schreiben, in
dem u. a. ſteht. „Nachdem wir alle wohlbehalten aus dem Harz
wieder heimgekehrt ſind, iſt es uns ein Bedürfnis, Jhnen für die
gütige Unterſtützung, die Sie uns bei Durchführung unſerer Sän
gerfahrt gewährt und für die Aufmerkſamkeiten, mit der Sie uns
bedacht haben, aufs herzlichſte zu danken. Wir ſind nicht nur über

raſcht von der Schönheit der Natur, die wir dort ſchauen durften,
nein, wir ſind auch entzückt von der liebevollen Aufnahme, die wir
ſpeziell in Wernigerode gefunden haben.

Luft und Seepoſtbeförderung nach und von Amerika. Die näch
ſten Reichspoſtflüge von Köln nach Cherbourg, die den Dampfern
Bremen und Europa Spätlingspoſt für Amerika nachbrieigen, ver

kehren am 7., 13. 23. und 29. Juni. Es finden ſtatt: Vorausflüge
Schleuderflüge) von den Dampfern Bremen und Europa a) nach
Newyork: am 12, 18 28. Juni und 4. Juli, b) nach Southamptom:
am 3 8, 18. und 24. Juni. Befördert werden gewöhnliche und ein
geſchriebene Briefſendungen und Pakete beſchränkten Ausmaßes
Zeitgewinn gegenüber gewöhnlicher Beförderung nach Amerika 3-4
Tage. Nähere Auskunft bei den Poſtanſtalten.

Handel mit Störchen. Jn S. betreibt der Gaſtwirt M. eine
Tier und Geflügelhandlung. In der Nacht zum 11. Jult 1930 waren
von nicht ermiktelten Perſonen aus dem Storchneſt, welches ſich auf
einem land wirtſchaftlichen Gebäude befand, vier junge Störche ent
wendet worden. Am 11. Juli 1930 hatte der Gaſtwirt und Tier
händler M. vier junge Störche in Körben nach der Bahn bringen
haſſen, damit die Tiere als Eilgut an R. in Alfeld an der Leine ab
geſandt würden. Die jungen Störche waren als Gänſe deklariert

worden. Nachdem M. zur Rechenſchaft gezogen worden war, ſprach
ihn das Amtsgericht frei und gelangte zur Ueberzeugung, daß M.
ſich nachweisbar gegen keines der in Frage kommenden Geſetze ver
gangen habe. Das Landgericht in Guben verurteilte aber M. we
gen Zuwiderhandlung gegen S8 9, 12 der Tier und Pflanzenſchutz

verordnung vom 16. Dezember 1929 zu einer Geldſtrafe und vbetonte,
der Angeklagte behaupte, er habe die vier Störche gegen andere
Tiere von Perſonen in Tauſch genommen, die er nicht gekannt habe

Die Einwände des Angeklagten ſeien zwar wenig wahrſcheinlich,

auf Grund des Vogelſchutzgeſetzes vom 22. März 1888/30. Mat 1908
nicht erfolgen ſo lege unbedenklich ein Verſtoß gegen die Tier und

Pflanzenſchutzverordnung vom 16. Dezember 1929 vor, indem er es
ünterlaſſen habe das vorgeſchriebene Verzeichnis über Zu und Ab
gang der Störche ordnungsmäßig zu führen und entſprechende Ein
tragungen zu machen. Der S 9 der Verordnung vom 16. Dezember
1929 gelte auch für Tiere, welche ſich im Privateigentum befunden
haben und als geſchützt anzuſehen ſeien. Die Reviſion des Ange
khagten wurde vom Kammergericht als unzuläſſig verworfen und
u. a. ausgeführt, die Tier und Pflanzenſchutzverordnung vom 16.

e Dezember 1929 finde ihre Grundlage in S 30 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes vom 21. Januar 1926. Nach 8 55 des zuletzt erwähn
ten Geſetzes finde aber eine Reviſion in Fällen der vorliegenden Art
überhaupt nicht ſtatt; eine Reviſion ſei zum Beiſpiel nach 88 17, 18

des betreffenden Geſetzes nur zuläſſig, wenn Entwendungen von drei
oder mehr Perſonen gemeinſchaftlich unter Mitführung von Waffen

begangen ſeien
Harz-Kursbuch. Ratgeber für Harzreiſende. Fahrpläne ſämt

licher Zugverbindungen und Autolinien im Harzgebiete. Verzeichniſſe

aber doch nicht einwandsfrei zu widerlegen. Könne eine Verurteilung

aller Sonnkagsrückfahrkarten, Wandervorſchläge, Preiſe für Unter l

dunft und Verpflegung uſw. 92 Seiten mit einer HarzUeberſichts
karte. Ladenpreis 20 Pfg. Verlag von E. Appelhans u. Comp. (Rud.
Stolle u. Guſt. Roſelieb), Braunſchweig. Dieſes überſichtliche Harz
Kursbuch der Reichsbahndirektion Magdeburg gilt als Ergänzung für
alle anderen Kursbücher und iſt ſoeben für 1931 neu erſchienen

Aus Halvberſtadt
Harztour unſerer Frauen

Die Frauengruppe unſerer Partei plant, um weiter die Gemein
ſchaft und frohes Beiſammenſein zu pflegen, eine Autotour in den
Harz. Schon in den verfloſſenen Jahren wurden ſolche Autofahrten
unternommen, die ſich ſtets eines guten Zuſpruchs erfreuten. Die
Fahrt iſt auf Donnerstag, den 18. Juni, feſtgeſetzt. Sie ſoll über
das Trecktal, Elbingerode, Oderteich, Romkerhall, Gosbar und Jlſen
burg wieder nach Halberſtadt führen. Es iſt beabſichtigt, morgens um
8 Uhr abzufahren. Geſammelt wird ſich an der Ecke Friedenſtraße.
Die Rückkehr erfolgt in den Abendſtunden. Um genügend Wagen
beſtellen zu können, werden die Genoſſinnen, die mitfahren können,
um ſofortige Meldung bei den Genoſſinnen Eitner, Düſterngraben,
Philipp, Gartenſtadt, Wille, Damaſchkeweg und Grunwald,
Konſum Jägerſtraße, gebeten. Der Fahrpreis wird höchſtwahrſchein
lich nur 2.50 Mark betragen Die Einzahlung dieſes Betrages muß
bis zum 16. Juni bei den genannten Genoſſinnen erfolgen.

Der Fahrpreis dürfte in Anbetracht deſſen, daß er für eine ganze
Tagesfahrt gilt, als niedrig angeſprochen werden. Mögen deshalb
recht viele Genoſſinnen von dieſer billigen Gelegenheit Gebrauch
machen. Auch unſere Frauen gehören einmal während des Alltags
hinaus in die friſche, freie und grünende Natur Unſere Genoſſen
werden ihren Frauen ſicher dieſe Abwechslung, die nur zu ihrem
Beſten ſein kann, von Herzen gern wünſchen und ſtatt des gewohnten
Mittagbrotes eben einmal mit einer „kalten Platte“ zufrieden ſein,
wenn ſie ſich nicht ſelber etwas zurecht bruzzeln wollen.

Darum eingezeichnet in die Liſten zur Autofahrt!

Gewitter.
Tagelang hatte afrikaniſche Hitze über dem Steinmeer mit ſeinen

öden Straßenſchlüchten gelegen. Tagelang hatte die unerbittliche
Sonne auch auf die Fluren ihre Strahlen geſchickt und aus dem
feuchten Erdboden jeden Tropfen herausgeſogenn. Hart wie Zement
war das Erdreich geworden und ſpröde wie trockenes Holz. Riſſe bil
deten ſich. Alle Blumen hingen ſchlaff die Köpfe. Die wenigen Tau
tropfen der Nacht reichten nur für die erſten Vormittagsſtunden.
Mittags war alles ſchon wieder hergegeben an die Sonne. Schreber
gärtner ſchauten nach dem Himmel. Dann und wann kürmten hinken
am Horizont ſich dunkle Wolken auf. Sie zogen aber weit von un
ſerem Weichbilde weiter. Um Halberſtadt regnete es, in Halberſtadt
aber nicht. Halberſtadt lag im Sonnenſchein, wurde immer trockener.

Dann kam der Sonnabend nachmittag. Am Himmel bildete ſich
ein ſchwarzes Gebirge. Langſam, aber ſicher wuchs es und wuchs
es, bis Spitze und Zinnen über unſere Stadt hinwegragten. Ganz
fern grollte der Donner wie Trommelfeuer an der Weſtfront, wenn
man vom Hexenkeſſel kilometkerweit entfernt war. Die Sonne ver
ſchwand immer mehr. Das Licht des Tages wurde blaufahl, grau,
faſt ſchwar. Sonnenfinſternis ſchien zu herrſchen. Da riſſen auch
ſchon über den Bergen die erſten Blitze ihr Feuerzickzack in den blau
ſamtenen Teppich, der vor dem Himmel gehangen war. Bald ſpran
gen und züngelten guch nach dem Huy zu die leuchtenden Schlangen
Und ſchon wanden ſich überall die Feuerlinien. Au 5

Boden ſprangen die Körner wie Gummibällchen. Dann wurde der
Regenſchleier dichker. Vom langſamen Tacken wuchs ſeine Melodie
zum Sauſen und bald erklang ſie in rauſchenden und brauſenden Ak
korden. Die Erde ſpritzte hoch auf vom klatſchenden Aufſchlag der
Regenſträhnen. Dazwiſchen leuchteten die Blitze und ſchlug ſchrill
und berſtend der Donner. Der Himmel gab ein Konzert und eine
Jllumination, ſchaurig-ſchön anzuhören und anzuſehen. Die durſtige
Erde trank und trank, die Pflanzen richteten ſich auf. Aber noch
ſtrömte Regen auf Regen nieder, ſtundenlang. Pfützen entſtanden
Der ſteinharte Boden wurde weich, hielt den eilenden Fuß feſt. Um
17.30 Uhr hatte der Himmel ſeine Schleuſen geöffnet. Gegen 21 Uhr
ſchloß er ſie auf längere Zeit wieder. Das Gewitter hatte die Abend
dämmerung geſchluckt. Der Himmel zeigte wieder etwas Helligkeit.
Aber bald verſchwand auch dieſe im Schatten der Nacht.

Eine dürſtende Erde war gelabt. fs.

riſſen iſt und der auf Biegen oder Brechen ſein Ziel erreichen will.
Er ging ihr nach und hatte ſie kaum zwei Häuſer weiter mit langen,
ſchweren Schritten eingeholt. Sie ging raſcher Er hielt mit. Sie
hörte den heiſeren Klang dicht neben ihrem Ohr:

„Gnädige Frau weshalb haben Sie Angſt hören Sie
mich nur an

Die rauhe Stimme färbte ſich bettelnd und demütig:

„Jch bitte ein Wort ich will ja
Lena blieb mit einem Ruck ſtehen, ſo daß ihr hartnäckiger Be

gleiter über ſie hinausſchoß. Er drehte ſich ſofort um. Bevor er
wieder ein Wort ſagen konnte, ſchrie ſie ihn faſt an:

„Sie irren ſich. Bemerken Sie denn nicht
Und rannte in entgegengeſetzter Richtung wieder zurück, ihrer

Wohnung zu. Als hätte er Beſinnung und Verſtand verloren, folgte
ihr der Mann durch die menſchenleere Straße Die harten, kalten
Hagelkörner brannten ſie an Geſicht und Hals. Mein Gott, war denn
die Gegend plötzlich ausgeſtorben Lärm ſchlagen! Einen Schutz
mann rufen, ſo wie Hugo geſagt hatte! Sie ſah ſich hilfeſuchend um.
Keine Menſchenſeele. Die Stimme war wieder neben ihr, unglück

lich und eindringlich:
„Verſtehen Sie denn nicht ich will nur
Der Menſch war wahnſinnig. Nur über die Straße und dann drei

Häuſer ſie begann zu rennen. Endlich, ihr Haus. Ehe ſich die
Haustür öffnete, blickte ſie ſich noch einmal atemlos um. Kaum zehn
Meter hinter ihr kam ihr Verfolger. Die Tür gab nach, ſie ſtürmte
die Treppe hinauf. Hinter ihr klopften Schritte auf den Stufen.
Noch ein Stockwerk. Sie riß am Klingelzug, halb irrſinnig vor
Angſt. Kommt denn niemand öffnen! Sie droſch mit den Fäuſten
gegen die Füllung. Das Bürofräulein ſchloß die Tür auf. Hinter
Lena ſtand ein breiter, dunkler Schatten Lena ſtürzte grußlos an
dem erſtaunten jungen Mädchen vorbei in die Wohnung Die Klinke
zum Wohnzimmer in der Hand, hörte ſie von der Eingangstür, be
fehlend und hart wie damals in der Konditorei
ſt Herr Rechtsanwalt

Sie riß im Zimmer den Hut herunter und warf den Mantel ab?
e müßte ſich hinſetzen, ihre Kniee zitterten. Was war das? Was
ill dieſer Menſch bei Hugo? Ein Verbrecher, ein Erpreſſer? Oder
ür eine unerhörte Frechheit, die nicht einmal vor der Wohnungstür

haltmacht. Sie muß zu Hugo hinein, damit er dieſen Menſchen hin
wirft. Sie ſchlotterte am ganzen Körper. Nur nicht dieſen Mann

Hugo iſt ja Rechtsanwalt und groß und ſtark Er wird den

dem Grollen gebilde

das Ohr gegen das kühle Holz. Sie erwartete Lärm oder irgend
etwas. Draußen war es ſtill

Das kleine Bürofräulein nahm mit unfreundlichem Geſicht die
Namenskarte des Beſuchers ab. Sein Ton und ſeine Geſte paßten
ihr nicht, ſie war an die demütigen Mandanten der Armenſachen ge
wöhnt. Abſichtlich langſam ging ſie ins Sprechzimmer. Doktor
Kröning drehte erſtaunt die große, weiße Viſitenkarte, auf der ohne
Vornamen, ohne Adreſſe, ohne Berufsangabe nur ein kurzer Name
ſtand: Gontard. Gontard. Was war wohl nicht möglich. Gott
weiß wie viele Gontards in Berlin herumilefen.

Sagen Sie, Fräulein, ſieht der Herr wie ein Bankier aus?“
Das Bürofräulein zog eine ſchnippiſche Naſe
„Bankier? Eher ſieht er aus, als ob er Wechſel gefälſcht hätte
„Deshalb könnte er Bankier ſein. Jch laſſe bitten. Das Fräu

lein lachte pflichtſchuldigſt. Für alle Fälle ſetzte ſich Kröning n
Poſitur und erhob ſich gleich wieder beim Eintritt des Gemeldeten

„Herr Bankier Gontard?“
Der Angeredete gickte kurz und nahm ohne eine Einladung abzu

warten, dem Rechtsanwalt gegenüber Platz. Kröning geriet einen
Augenblick außer Faſſung Wenn der Schah von Perſien mit ſeinem
geſamten Hofſtaat bei ihm eingetreten wäre, hätte es auf ihn

nicht mehr Eindruck machen können als der Beſuch des breitſchultri
gen, unterſetzten Herrn, der ihm mit ſteinernem Antlitz gegenüber
ſaß, als kennke er die Wirkung ſeiner Erſcheinung. Gontard Franz
Gontard Präſident der Depoſitenbank das war einer der un
gekrönten Fürſten des Geldes, einer der Mächtigen denen ungezählte
Millionen ſagenhafte Gewalt verliehen. Und der Geheimnisvollſte
von allen, den niemand kannte. Gefürchtetſter und waghalſigſter
Spekulant auf allen Börſen Europas, dem man nachſagte, daß er das
Geld rieche. Aufgeſtiegen aus unbekannten DTiefen,
einem Nebel abenteuerlicher Anekdoten. Und dieſer Gontard ſaß hier
im einfachen Sprechzimmer eines unbekannten kleinen Anwalts. Es
war unfaßbar Kröning vergaß zu fragen, was ihm die Ehre ver
ſchaffe. Und Bankier Gontard ließ ſich Zeit. Unter halbverhängten
Augen, von denen das eine kaum ſichtbar im ſchmalen Schlitz war
prüfte er hübſcher Junge Repräſentant, Durchſchnittsanwalt.

Brauche einen Syndikus einige Stunden täglich, manchmal
mehr.“ ſagte er knanv und heiſer. Haben Sie Luſt?

Aber Herr Präſident
Nur Gontard.“

beugung. „Natürlich wäre es mir eine Ehre

„Alſo a Wir bezahlen dieſe Stellung mit fünfgehnhundert

umhüllt von

Wegen Landſtreichens wurde hier ein Mann verhaftet, der auch
2 Halberſtadt gebettelt hatte. Wie oft wird man dieſe Notizen noch
leſen

Raſch kritt der Tod den Menſchen an. Ein hier bei Verwandten
zu Beſuch weilender Mann wurde am Sonnabend nachmittag plötz
lich vom Tode ereilt. Er befand ſich auf einem Spaziergang und
brach auf dem Martiniplan zuſammen. Der Arzt ſtellte feſt, daß ein
Gehirnſchlag den Tod herbeigeführt hatte.

Blitzſchlag. Am Sonnabend nachmittag ſchlug der Blitz, wie
uns kurz vor Schluß der Redaktion bekannt wurde, auch noch in den
Giebel eines Hauſes in der Finckeſtraße ein. Er zündete aber nicht,
ſondern warf nur Mauerwerk auf die Straße hinab, ohne daß da
durch Menſchen verletzt wurden.

Moktorradrennen. In den erſten Nachmittagsſtunden des geſtri
gen Sonntags paſſierten außer den üblichen Ausflügler- Kraftwagen
ünd »Krafträdern auch eine Reihe von Motorfahrzeugen unſere
Stadt, die mit großen ſchwarzen Nummern auf weißen Feldern ver
ſehen waren, alſo an einem Rennen teilnahmen. Es handelt ſich um
ein von bürgerlicher Seite arrangiertes Motorrad- Rennen „Rund um
Anhalt das ſeinen Anfang in Magdeburg nahm und dort auch
wieder endete Die Fahrer wurden bereits um 13 Uhr erwartet,
trafen aber mit weſentlicher Verſpätung ein, was wohl auf die zum
Teil durch den Regen aufgeweichten und verſandeten Landſtraßen
zurückzuführen iſt. Mit dieſem Rennen war ein kurzes Bergrennen
bei Blankenburg, den Schieferberg hoch, verbunden. Dieſes Rennen
wurde wieder von dem Halberſtädter Knuſt gewonnen, der auch ſicher
im Hauptrennen einer der Beſten ſein dürfte. Er paſſierte als

Dritter Halberſtadt. fs.Werbewoche des Sängerbundes. Die Werbewoche findet vom
22. bis 28. Juni ſtatt. Es iſt folgendes geplant: Die Herausgabe
eines kleinen Werbeflugblattes, Platzkonzerte an drei Abenden und
zwar am Gleimgarten, in der Bakenſtraße und Spiegelsbergenweg.
Den Abſchluß der Werbewoche ſoll eine Morgenfeier im Lichtſchau
ſpielhaus bilden.

Ein Exkribitioniſt. Am Sonnabend nachmittag wurde ein
Mann feſtgenommen, der ſich mehreren Frauen auf der Harsleber
Chauſſee in ſchamloſer Weiſe gezeigt hatte.

Begrüßungsabend landwirkſchaftlicher Genoſſenſchaften. Der
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften für die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen hielt in Halberſtadt ſeine Haupt
verſammlung ab. Nachdem am Nachmittag Beſichtigungen der
Fleiſchkonſervenwerke Heine u. Co. und der Sehenswürdigkeiten
der Stadt ſtattgefunden hatten hieß abends der Vorſitzende der
Gruppe Halberſtadt, Gutsbeſitzer Strebes Zilly, die Erſchiene
nen in Halberſtadt namens der Gruppe Halberſtadt und Oſchers
leben willkommen Dann entbot der Verbandsdirektor, Landes
ökonomierat Dr. Rabe-Halle, den Gruß des Verbandsvorſtandes.
Jn den Genoſſenſchaften ſeien die Berufsſtände aller Schichten
vhne Unterſchied der Parteien vereint. Solche Einigkeit tue not.
Beſondere Anziehungskraft fanden jedoch die Darbietungen der
ländlichen Kreisgruppen, von denen die des Schachdorfes Ströbeck
ein Schachſpiel mit lebenden Figuren vorführte. Das Spiel fand
unter den Zuſchauern die allergrößte Aufmerkſamkeit. Auch der
von der Gruppe Schwanebeck in alten Dorftrachten vorgeführte
Tanz wurde mit großem Beifall aufgenommen

Der erſehnte Regen iſt gekommen. Das Gewitter am Sonn
abend richtete, obwohl es zeitweiſe ausſah, als ob die Welt unter
gehen ſollte, in Halberſtadt keinen Schaden an. Am Wegeleberweg
ſchlug der Blitz lediglich in einige Bäume ein. Die Pfützen, die ſich
ebildet hatten, waren bald verſickert. Für Garten und Feld war

it artet. Daser erw

42 0 zu b Au Karto J und Hackfr ytenach dieſem Regenguß viel ſchneller vorwärts kommen.
aber kam der Regen rechtzeitig für die Erdbeeren, die in dieſem
Jahre ſo reichlich angeſetzt haben wie ſelten. Wäre er ausgeblieben
ſo beſtand die Gefahr, daß die Früchte infolge der fehlenden Feuch
tigkeit kleiner blieben und die Ernte geringer ausfiel. Auch der
Regen am Sonntag kann von unſeren Garten Und Feldfrüchten
noch gut aufgenommen werden. Schlimmer fah es um Halberſtadt
herum aus, beſonders im Unterharz, während der Oberharz geſtern
morgen im ſchönſten Sonnenlicht lag, ruhte in der Ebene noch
Nebel und Regen. Einige Landſtraßen im Unterharz ſind infolge
der Regengüſſe ſo verſandet, daß ſie mit Kraftfahrzeugen nur im
langſamen Tempo befahren werden können. Auch zwiſchen Langen
ſtein und Derenburg ging geſtern nachmittag
artiger Regen nieder. Die vom Vortage bereits aufgeweichte Erde
konnte dieſe ungeheuren Waſſermaſſen nicht faſſen, ſodaß die Felder
ſtreckenweiſe überſchwemmt waren. Der Goldbach führte Hoch

waſſer. e fs-
monatlich

Kröning hatte ſich geſammelt. Man kam zu ihm, man wollte ihn
haben, hatte von ihm gehört. Vielleicht war mehr herauszuholen.

„Sie wollen bedenken, Herr Gontard, daß ich meine Praxi

„Alſo gein.“
Es war gräßlich mit dieſem Menſchen. Er ließ einen keinen Satz

zu Ende ſprechen. Und Kröning hörte ſich gern reden. Es machte
ihm Vergnügen, die Sätze zu bauen ſie literariſch zu formen Aber

jetzt war er ſchon verwirrt. SSie mißverſtehen mich Herr Gontard. Natürlich wäre es mir
ein Vergnügen, in Jhrem Unternehmen nur möchte ich den Ver
(uſt, der mir durch meine Tätigkeit bei Jhnen Sie begreifen
Huſchte über das Granitgeſicht ein Lächeln? Man konnte es

nicht deuten e„Sie verſteuern dreihundert Mark monatlich Armenpraxis. Bin
im Bild. Bleibt bei fünfzehnhundert. Menſchen muß man an der
Naſe anſehen, ob man mit ihnen handeln kann.

Gegen dieſen Gegner kam Leo nicht auf. Und ſchließlich fünf
zehnhundert Mark das verdiente er jetzt nicht einmal in einem
Vierteljahr

„Bitte, Herr Gontard. Es reizt mich ſo ſehr, unker Jhnen zu ar
beiten, daß ich Jhre Bedingungen annehme. Uebrigens darf ich
fragen, welcher Empfehlung ich Jhren Beſuch verdanke?

Gontard überhörte die Frage Hatte er nicht gehört, wollte er
nicht hören Er hatte eine ſo ſelbſtherrliche Art, das Geſpräch nach
ſeinem Gutdünken zu führen, daß der junge Anwalt nicht wagte die
Frage zu wiederholen. Obwohl er brennend neugierig war wieſo
dieſer Diktator, dem die größten und berühmteſten Juriſten mit Ver
gnügen zu Dienſten geſtanden hätten gerade auf ihn verfallen war.
Vielleicht eine einflüßreiche Fürſprache? Aber von welcher Seite?

Gontard hatte ſich erhoben. S
Morgen um zehn. Melden ſich bei meiner Sekretärin, Herr

Doktor e e eDieſer anmaßende Ton! Wie der mit einem umſprang. Nun
gerade nicht. Kröning tat wichtig
Morgen um zehn?“ Er blätterte im Terminkalender. „Wird
ſchwer gehen. Da habe ich eine wichtige Sache vielleicht um elf,

hen. Hugo iſt ja ar o a Er „Wie Sie wünſchen,“ antwortete Kröning mit verbindlicher Ver
Kerl ſchon richtig anfaſſen. Sie ſchlich zur Zimmertür und preßte

wenn es recht iſt.“
Sortſetzung folgt.)

en.

Vor allem

ein wolkenbruch

werde einſchränken müſſen und einen großen Ausfall erleide

e

e



ſchiefergrube einen Ludwig Richterplatz gewidmet hat,

Der Harz in der Malerei.
Von Wilhelm Hoch greve, Goslar (Harz)

Während die landſchaftlichen Vorzüge des Harzes und ſeine be
wegte Geſchichte ſchon früh der Dichtkunſt Stoff liehen, wurde er von
der Landſchaftsmalerei erſt ſpät „entdeckt“ Die bildenden Künſte des
erſten Viertels des 19. Jahrhunderts folgten in ihren Landſchafts
dealen dem nach dem Süden, nach Jtalien gewandten Geſchmack der
Zeit. Erſt als die Romantik von der bisher faſt allein herrſchenden
Richtung des Klaſſizismus Boden gewann und ſchließlich führend
wurde, erfuhr auch der Harz neben anderen landſchaftlich hervor
ragenden Gebirgen Mitteldeutſchlands ſeine Entdeckung durch be
deutende Maler. Ludwig Richter, der berühmte Darſteller deutſchen
Volks und Märchenlebens in enger Verbindung mit deutſcher Land
ſchaftsromantik und E. F. Leſſing, deſſen Eifellandſchaften vornehm
lich den Ruf ſeines Künſtlernamens verbreiteten, ſchufen die erſten
Harzbilder von künſtleriſcher Bedeutung und bleibendem Werte Die
Burgen, Ruinen und Klöſter des Harzes regten den Romantiker
Leſſing zu zahlreichen Harzlandſchaften an, die in den Muſeen und
Galerien zu Berlin, Dresden, Karlsruhe, Leipzig, Baſel, Hamburg.
Bremen u. a. O. zu finden ſind. Das Bodetal und Kloſter Michael
ſtein mit ſeinen alten Eichen, die man nach ihm als „Leſſingeichen“
bezeichnet hat, begegnen uns am häufigſten in ſeinen Harzgemälden.

Auch ſein Zeitgenoſſe, der Sachſe Ludwig Richter, fand im
Harz zahlreiche künſtleriſche Vorwürfe, die dem romantiſchen Em
pfinden und Sehen ſeiner Zeit entſprachen. Neben Burgen, Ruinen
und Schlöſſern ſind Klippen, Schluchten und Waſſerfälle ſeine Lieb
lingsmotive. Auch Städte wie Jlfeld und Goslar, das dem Andenken
an den Meiſter nahe der als Reichsehrenhain vorgeſchlagenen Rats

regten den
Künſtler zu einem ſeiner ſchönſten Bilder und zu feinſinnigen Zeich
nungen att.

Kloſter Michaelſtein und ſeine gewaltigen Eichen waren auch der
glücklichſte künſtleriſche Vorwurf für den 1818 in Berlin geborenen
und in ſeinen letzten Jahren in Königsberg als Profeſſor tätiger
Landſchafter Max Schmidt, der 1893 eine Harzlandſchaft bei
Michaelſtein“ fraglos durch Leſſing dorthin gelenkt ſchuf

Andere namhafte Künſtler, die der Harz zum Schaffen begeiſterte,
ſind bis dahin nicht zu nennen Erſt die um die Mitte des 19. Jahr
hunderts auflebende neue Kunſtrichtung, die realiſtiſch eingeſtellt der
Romantik den Rücken zukehrte, brachte nach und nach eine ſtattliche
Reihe bedeutender Landſchaftsmaler als Harzmaler auf den Plan
Chriſtian Kröner aus der Düſſeldorfer Schule fand ſeine
Hauptſtudienfelder im Teutoburger Walde und vornehmlich im Harz,
deſſen Rotwild ihm vor allem in der herbſtlichen Gebirgsumrahmung
wie im Morgennebel Hauptanreig vermittelte. Krönen iſt der
Meiſtermaler des Morgennebels genannt worden, den er in Ver
bindung mit der Berglandſchaft und einem Rudel Wild oder kämp
fenden oder ſchreienden Hirſchen einzigartig in Farbtönung und Be
wegung und Stimmung wiederzugeben wußte. Auch Wildſchweine,
Wildfütterungen und lebendige Jagdſgenen brachte Kröner, der ſelbſt
Jäger war, auf die Leinwand. Dresden, Leipzig und Hamburg
zeigen ſeine Harzbilder. Brocken und Bodetal vermittelten dieſem
Künſtler die meiſten ſeiner Motive.

Auf dem Wege dieſes erſten, der den Harz in ſtimmungsvoller
Realiſtik malte, folgten Karl Jimmermann, Karl Wagner
und Karl Drathmann, drei „Caroli“ und alle drei der berühmten
Künſtlergruppe Jagd und Sport angehörend. Der Brocken und
ſeine weitere Umgebung, der Harzhirſch im Kampf und beim Brunft
rudel haben dieſe drei berühmten Meiſter der Farbe zu zahlreichen
Gemälden und Studien angeregt. Zimmermann kam vom Harz (ge
boren in Halberſtadt) und beſchloß auch ſein Leben nach den Jahr
zehnten in Berlin am Fuße ſeiner Berge in Goslar, wo er in ſeinem
wundervollen Heim auch die letzten Jahre ſeines arbeitsfrohen Lebens
noch emſig ſchaffte. Ueber achthundert Gemälde und Studien, deren
V rfe weitaus am meiſten dem Harz entnommen ſind, ſchuf der

Emnſige. In den Landſchaften dieſer drei ſteht das Wild zwar faſt
er im Vordergrunde, aber ebenſo meiſterlich tritt auch die land

ſchaftiche Umrahmung heraus

Auf ihren Bahnen wandeln Gerhard Löbenberg, der Harzer
Forſtmannsſohn, und Ernſt Ludwig von Aſter, die ſchon Bedeu
tendes geleiſtet haben und beide im beſten Schaffensalter zu
hohen Erwartungen berechtigen

Berg und Fluß und Talpoeſie in idylliſcher, (yriſcher Auffaſſung
hauchen die feinſinnigen Gemälde von MüllerKurzwelly, Kohnert
und Flickels aus. Der Maler Goslhars vornehmlich wurde Albert
Hertel, der die alte Stadt in zwölf Aquarellen, die zu einem Pracht
werk vereint ſind, verherrlicht.

Karl Buchholg preiſt in herrlicher Farbengebung den Kyfſhäuſer
und die Goldene Aue. Schweitzer ſchwärmte mehr wie auch der oben
genannte Paul Flichels für das Jlſetal.

Oskar Schwindrazgheim und die Magdeburger Profeſſoren Rettel
buſch und Hoffmann beweiſen in ihren Zeichnungen und Gemälden,
die Städte und Dörfer, Märchen und Jdylle als Motive verwenden,
jeder eine ſtarke künſtleriſche Eigenart.

Ein Doppeltalent ſteckt in Carl Reinecke aus Altenau, der in
Hannover lebt. Seinen Harzer Landſchaftsausſchnitten und Volks
geſtalten unübertrefflich wiedergebenen Zeichnungen und Gemälden
kongenial ſind viele der kleinen feinen Dichtungen, die dieſer echte
Harzer Malerpoet, ein Kenner und Sänger vor allem ſeiner Ober
harzer Bergheimat, zu geben weiß.

Bekreuung der Erwerbsloſenjugend. Jn einer Kleinen Anfrage
mehrerer Landtagsabgeordneter war u. a. gefragt worden, ob ein de
ſonderer Fonds beſtehe aus dem Mittel für die Betreuung der Er
werbsloſenjugend zur Verfügung geſtellt werden, bzw. aus welchem
Etatstitel hierfür Mittel bewilligt werden. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt der Antwort des Preußiſchen Miniſters für Volks

wohlfahrt auf die Kleine Anfrage entnimmt, ſind für das Rechnungs
jahr 1930 für Zwecke der Betreuung der erwerbsloſen Jugend Teil
beträge aus den allgemeinen Mitteln für Jugendpflege und Leibes
übungen abgezweigt und die Regierüngspräſidenten mit entſprechen
der Weiſung durch Runderlaß vom 16. Oktober 1930 verſehen wor
den Beſondere Richtlinien für die Verwendung der Mittel zur Be
treuung der Erwerbsloſenjugend für 1931 werden zurzeit noch aus
gearbeitet.
Mitgliedſchaft des Schulvorſtandes. Wie der Amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt einem Erlaß des Preußiſchen Miniſters für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung entnimmt liegt es nicht im Sinne des
Volksſchulunterhaltungsgeſetzes, daß ein Mitglied des Schulvorſtan
des dieſem in zweifacher Eigenſchaft angehört. Soweit daher ein
Lehrer gemäß 8 47 Abſ. 3 des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes Mit
glied des Schulvorſtandes iſt, kann er nicht darüber hinaus nach 8 47
Abſ. 4 a. a. O von der Gemeindevertretung (Gemeindeverſammlung)
in den Schulvorſtand gewählt werden.

Die preußiſchen Sparkaſſen im April 1931. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt der Deutſchen Sparkaſſen Zeitung ent
nimmt, betrug der Beſtand der Spareinlagen Ende April 1931:
67624 RM. Die Einzahlungen betrugen 407.2, die Auszahlungen

492 der Zuſchlag von Zinſen 23 Mill. RM. Der Zuwachs im April
belief ſich demnach auf 58 Mill. RM. Auf die einzelnen Provinzen
verteilt betrug der Beſtand Ende April in Berlin 465.3 (Zuwachs H,
in Brandenburg 489.6 (3), in Hannover 8295 (83) Heſſen Naſſau
361.5 (2.2), Riederſchleſten 408.4 (21.4), Oberſchleſten 197.6 Oſt
mark 24314 (1.9, Pommern 358.4 (89), Rheinland 15024 (18.9)

Der Bauspark
Es iſt jetzt ein Jahr her, daß die freien Gewerkſchaften

in eitier eingehend begründeten Entſchließung die Arbeiter, Angeſtell
ten und Beamten mit allem Nachdruck vor den Bauſpar
kaſſe n gewarnt haben. Sie wieſen darauf hin, daß die Verhält
niſſe in der ſeit 1924 in Deutſchland entſtandenen Bauſparkaſſen
bewegung zwangsläufig einer Kataſtrophe entgegen
treiben müſſen, weil dieſe neuartigen, als ſoziale Heilmittel gegen
die Wohnungsnot der unteren Bevölkerungsſchichten geprieſenen
Unternehmungen auf falſchen, ungeſunden Grundlagen beruhen

Die Entwicklung hat ihnen nur zu bald Recht gegeben. Von den
vund 300 Bauſparkaſſen, die in den letzten Jahren wie die Pilze aus
den Boden ſchoſſen, ſind

bereits 35 Inſtituke zuſammengebrochen.

Auf den ſkandalöſen Konkurs des von einem ehemaligen Zuchthäus
ler gegründeten Heimſtättenbaubundes in Halle folgte der Krach bei
der den Nationaliſten naheſtehenden Frankfurter Bauſparkaſſe
„Selbſthilfe der Arbeit“, deren „Siegeszug zur Befreiung Deutſch
lands von der Zinsknechtſchaft“ mit dem Konkurs endete, der Tau
ſenden von Kleinſparern ihre letzten Spargroſchen insgeſamt rund
15 Millionen Mark koſtete.

Das neueſte Glied in dieſer Skandalreihe iſt die Zahlungs
ein ſtellung bei einer der größten deutſchen Bauſparkaſſen, der
Devahe im (Deutſche evangeliſche Heimſtättengeſellſchaft m. b. H.),
und ihren Konzernunkernehmungen. Zu dem mit Unterſtützung des
Zentralausſchuſſes für innere Miſſion gegründeten Konzern der Deva
heim, in dem die Bau und Siedlungsintereſſen der evangeliſchen
Kirche zuſammengefaßt ſind, gehören außer der Devaheim drei
weitere Geſellſchaften, die Baugenoſſenſchaft des deutſchen evgl. Volks
bundes e. G. m. b. H, die Deutſche Heimſtätten- und Bodenkredit
Anſtalt gem. A. G. und die Deutſche Entſchuldungs und Zweckſpar
Aktiengeſellſchaft (Deutzag)

Nachdem vor wenigen Wochen die dem Baukonzern der evange
liſchen Kirche naheſtehende Baugeſellſchaft Skephänsdach“ in
Schwierigkeiten geriet, müſſen die Devaheim und die Deutzag jetzt
ihren rund 21 000 Bauſparern, zu denen viele chriſtliche Arbeiter
zählen, mitteilen, daß ſie ihren Verpflichtungen nicht nachkommen
können.

Die Sparerintereſſen, die hier auf dem Spiel ſtehen, werden durch
die eigenen Angaben dieſer Geſellſchaften über ihren Entwicklungs
ſtand am 31. Dezember 1930 gekennzeichnet: Danach hatte die Deva
heim 15 678 Mitglieder und Bauſparer, mit denen Bauſparverträge
über 135,59 Millionen Mark abgeſchloſſen waren. Rund 10 Millionen
Mark waren bereits als Einzahlungen geleiſtet. Die 5 489 Bau
ſparer der Deutzag hatten auf Bauſparverträge von vund 96 Mil
lionen Mark insgeſammt 5,4 Millionen Mark eingezahlt.

Die Urſachen des Zuſammenbruchs
ſind verſchiedenartigſter Natur! An der Spitze dieſes Unternehmens,
deſſen Geſchäftspläne und deſſen organiſatoriſcher Aufbau bereits vor
3 Jahren von einem Führer der Baugenoſſenſchaften, Profeſſor
Sie ver t, auf das ſchärfſte kritiſiert wurden, ſtanden Perſonen, die
außerordentlich geringe Erfahrungen in der Führung ſchwieriger
Sparkaſſengeſchäfte hatten und auch rein perſönlich zur Leitung eines
ſolchen Unternehmens wenig geeignet waren. Auf zweifelhafte
Grundſtücksgeſchäfte in Berlin Lichterfelde und Vetternwirtſchaft
wurde bereits vor zwei Jahren in der Oeffentlichkeit hingewieſen
Jn hunderten von Fällen hat man ſich bei Bauſparzukeilungen nicht
an die ſatzungsgemäßen Beſtimmungen gehalten, ſondern Baukredite
und Hypotheken an Prominente des evangeliſchen Ver
einslehens gegeben, die bei ordnungsgemäßer Durchführung des
Geſchäftsplans noch keinerlei Zuteilungen beanſpruchen dürften

Zahlreichen Bauluſtigen wurden Vorſchüſſe auf Hauszinsſteirermittel

Weſtfalen 1007 (8.8), Sachſen, Thüringen, Anhalt 5709 (59),
Schleswig Holſtein 292.5 (0.5), HohenzollernLande 16.2 (0.1) Mill.
RM. Der Stand der Giro- uſw. Einlagen betrug Ende April 1931
908.3 gegenüber 918.7 Mill. RM. des Vormonats.

Wirkſchaftskriſe und Bevölkerungsbewegung. Die Wirtſchafts
kviſe zeigt jetzt ſtärkere Auswirkungen auf die Bevölkerungsbewegung.
Nach der preußiſchen Statiſtik gingen die Eheſchließungen zurück. Jm
verfloſſenen Jahre haben im Freiſtaat Preußen 350 340 Paare ge
heiratet gegenüber 365 221 im Jahre 1929 und 362 017 im Jahre
1928. Das bedeutet einen Rückgang von 93 für je Tauſend der Be
völkerung in den Jahren 1928 und 1929 auf 8,9. Der ſeit dem Krieg
zu verzeichnende Geburtenrückgang hat ſich ſelbſtverſtändlich im
Kriſenjahr verſtärkt. Die preußiſche Statiſtik ſtellt für 1930 nur
713 099 Geburten das ſind 18 pro Tauſend der Bevölkerung
feſt. 1929 waren es 725 299 (S18,5 pro Tauſend) und in dem guten
Konjunkturjahr 1928 ſogar 749 499 192 pro Tauſend). Gegen
über 1918 (Geburtengahl 28,1 pro Tauſend) haben ſich die Ge
burten um nicht weniger als 36 Prozent verringert.

Aus Ofchersleben
o.* Soz. Partei. Am Mittwoch, den 3. Juni, 20 Uhr, Vorſtands

ſitzung im Gaſthaus Grüne Tanne“.

Aus Thalle
t.* Kinderfreunde. Die Junge und Roten Falken haben jeden

Mittwoch im ſtädtiſchen Jugendheim „Kurhaus“ ihre Heimtage und
zwar von 16 18 Uhr die Jungfalken, von 18—20 Uhr die Roten
Falken. Sonntag, den 7. Junti, geht die Gruppe der Jungfalken auf
Fahrt. Am Mittwoch, den 10. Juni, geht es bei guten Wetter ge
ſchloſſen zum Baden im Sommerbad. Für die großen Ferien iſt ein
Zeltlager von 8 Tagen bei Treſeburg geplant. Es kann ſchon jetzt
bei den Gruppenführern die Meldung vorgenommen werden. Ueber
die Koſten berichten am Mittwoch, den 10. Juni, die Gruppenführer
im Heim. Es iſt geplant, mit den Eltern unſerer Kinder gemeinſam
dieſes Zeltlager abzuhalten.

t. Vom Sommerbad. 5200 Badende und Beſucher in den erſten

beiden Wochen vom 16. bis 28. Mai. Die Badeſaiſon hat außer
ordentlich günſtig eingeſetzt. Die Badefreudigkeit hat ſeit den warmen
Pfingſtfeiertagen jeden Tag ſtark zugenommen. Bei 21 bis 23 Grad
Wärme im Waſſer kann auch der verwöhnteſte Körper ſo leicht keinen
Schaden an ſeiner Geſundheit erleiden. Die Neuerung im Nicht
ſchwimmerbecken durch Anlegung eines ſchönen Geländers zum Ein
ſteigen und Ausruhen an der Längsſeite und die Beſeitigung der
großen Treppe an der Stirnwand, ſind beſonders als eine weſent
liche Beſſerung einpfunden. Wenn immer wieder Wünſche und Stim
men laut werden, weitere Ermäßigungen eintreten zu laſſen, ſo wird
dieſes kaum möglich ſein, wenn nicht die Rentabilität des Bades ge
fährdet werden ſoll. An einer geordneten Kontrolle muß feſtgehalten
werden. Beſonders ſei aber noch daran erinnert, das alle Schulen
unter Führung ihrer Lehrer unſerer Stadt beim geſchloſſenen Baden
keinen Eintritt zahlen. Zu wünſchen wäre deshalb, daß unſere
Schulen und Lehrer mit ihren Kindern mehr, als dieſes bisher ge
ſchehee. iſt, hiervon Gebrauch machen. Erinnert ſei noch daran, Mo
nats und Dauerkarten zu löſen, womit allen Gelegenheit geboten iſt.
dieſe Vergünſtigung durch möglichſt täglichen Beſuch fleißig auszu
muhzen. Die Karten können gelöſt werden an der Tageskaffe, außer

un
gegeben, deren Bewilligung ausgeblieben iſt. Für Eigenheime wur
den Hypotheken in einer ſolchen Höhe bewilligt (90—95 Prozent des
Bau und Bodenwertes), daß die Gelder zwangsläufig gefährdet
wurden.

Voreilige Zuſagen für Bauſparzuteilungen

(bei 10 Millionen Mark Einzahlungen wurden 15 Millionen Mark
von der Devaheim zugeſagt), haben die Schwierigkeiten vermehrt.
Vorläufig iſt es mehr als ungewiß, ob und in welchem Maße die
jahrelangen Erſparniſſe der kleinen Bauſparer bei der Devaheim, die
ſich jetzt um den Anſchluß an die den katholiſchen Organiſa
tionen naheſtehende größte deutſche Bauſparkaſſe, die Gemeinſchaft
der Freunde“ bemüht, geſichert werden können.

Der Zuſammenbruch des Devaheim konzerns iſt ein War
nungsſignal. Wenn weitere ſchwerwiegende Schäden für breite
Sparerſchichten vermieden werden ſollen, ſo muß energiſcher als
bisher an die Durchführung einer wirkſamen Stagatsauf-
ſicht über die Bauſparkaſſen gegangen werden. Die neuen geſetz
lichen Beſtimmungen über das Bauſparweſen, denen der Reichstag
gegen Ende ſeiner letzten Sitzungsperiode zuſtimmte, ſollen am 1.
Oktober 1931 in Kraft treten. Vorläufig ſind jedoch noch nicht die
Mittel bewilligt worden, die die Aufſichtsbehörde, das Reichsauf
ſichtsamt für Privatverſicherung, unbedingt für den Beginn ihrer
Arbeiten auf dieſem Gebiete benötigt. Der Kladderadatſch der Deva
heim hat auch bürgerliche Kreiſe von der Richtigkeit der von der So
zialdemokratie aufgeſtellten Forderung einer Ausgeſtaltung der
Bauſparkaſſengeſetzgebung in der Richtung materieller Vorſchriften
über die Propagandaformen, die Geſchäftsverfahren und die Siche
rung der Spargelder durch Feſtſetzung von Beleihungsgrenzen für
Bauſparhypotheken überzeugt. Es iſt gewiß wichtig, den Sparer
durch die Staatsaufſicht vor unlauteren Elementen zu ſchützen, von
denen das Bauſparkaſſenweſen jetzt durchſetzt iſt. Dabei darf die
Geſetzgebung jedoch nicht ſtehen bleiben. Sie muß den Sparer ſichern
gegen den

Unfug der Wetkſpar- und Schneeballſyſteme
bei den meiſten Bauſparkaſſen, in denen ſtets der Kapitalſtärkere vor
ſeinen ärmeren „Spargenoſſen“ ſiegt und den letzten die Hunde
beißen; ſie muß mit den langen Spar und Wartezeiten, die jetzt bis
zu 68 Jahren gehen, aufräumen und damit das Lotterie
ſpiel um Baudarlehen, auf dem jede Bauſparkaſſe beruht
eindämmen. Sie muß zugleich durch Vorſchriften über die Propa
gandaformen der Bant Sicherungen gegen die Verfuhrung
von Bauluſtigen durch die maßloſen Verſprechungen der Bauſpar
inſtitute und ihrer Vertreter ſchaffen. Nur ſo können die Sparer vor
ihren eigenen Jlluſionen und vor der Spekulationswut, die viele zum
Abſchluß eines Bauſparvertrages veranlaßt, geſchützt werden.

Die allgemeine Wirtſchaftskriſe hat bereits dazu geführt, daß ein
großer Prozentſatz der Bauſparer nicht mehr imſtande iſt, die ver
traglichen Ratenzahlungen zu leiſten. Jn weiten Bauſparerkreiſen
ſetzt ſich immer ſtärker die Erkenntnis über die tatſächlichen langen
Wartezeiten bis zur Auszahlung der gewünſchten Baukapita
lien, die hohen Laſten des Bauſparens und die enormen Gewincte
der Bauſparkaſſen (die 1929 bei der Gemeinſchaft der Freunde das
Achtfache des Geſellſchaftskapitals betrugen) durch
Die damit einbrechende Vertrauenskriſe in der Bauſparbewegung
muß zwangsläufig zu weiteren Zuſammenbrüchen führen.

Die Erfahrungen der vielen Bauſparer, die als Verlierer in dem
Lotterieſpiel der Bauſparkaſſen um ihre letzten Spar
groſchen bangen, ſind denjenigen, die immer noch geneigt ſind in den
kollektiven Bauſparſyſtemen ein neues Wirtſchaftswunder zu er

blicken, eine deutliche Lehre: Hände weg von Bauſpar
verträgen Dr. Karl Brockſchmidt.

dem noch in der Vorverkaufsſtelle im Hotel und Reſtaurant Zum
Harz“.

td. Nach kagelanger Hitze ſehnte ſich ein jeder nach etwas Ab
kühlung. Dieſe Abkühlung kam denn auch in Form eines ſtarken Ge
witters. Auch einige Blitzſchläge ſind zu verzeichnen. Der Blitz ſchlug
z. B. in Lichtleitungen ein.

td. Ein Logisſchwindler. Eines Tages erſchien in einem hieſigen
Privatquartier ein junger Mann und begehrte Unterkunft. Das

Oskar von Bolland, wohnhaft in Witzhauſen bei Göttingen, ein.
Nachdem er eine Nacht geſchlafen hatte beſtellte er für einen Tag
Eſſen bei der Wirtin. Er entfernte ſich mit dem Bemerken daß er
nur noch einmal zur Badeanſtalt wolle Auch hatte er vorher noch
ſich von einer dort wohnenden Dame 2.50 Mk. geborgt. Der junge
Mann kehrte nicht wieder zurück. Er iſt 1.70 m groß, ſchlank, trug
helles Sporthemd, Knickerbocker, braune abgetragene Halbſchuhe,
grüne Schülermütze, eine blaue Jacke mit weißem Schillerkragen und
eine abgetragene Windjacke.

td. Fahrraddiebſtahl. Am 28. Mai wurde aus dem unteren Flur
des Rathauſes ein noch güterhaltenes Fahrrad geſtohlen.

td. Aufgeklärt wurde der Einbruchsdiebſtahl in der Kolonie wo
Wurſt und andere Waren geſtohlen wurden, ferner ein Schlittſchuh
diebſtahl. Jn beiden Fällen kommt ein aus der Fürſorge entlaſſener
Jugendlicher als Täter in Frage. Ein Strafverfahren iſt eingeleitet,
da im erſten Fall der Stiefvater Mithelfer war.

td. Vermißt wird ſeit 11. Mai das Dienſtmädchen Elsbeth Froſt
aus Güſten. Sie iſt 1.60 m groß, ſchlank, hat ſchwarzes Haar, voll
ſtändige Zähne, am rechten Unterarm und rechter Hand einige Nar
ben. Die Kleidung kann nicht angegeben werden. Mitteilungen er
bittet die Polizei.

td. Ein Mokorradunfall ereignete ſich auf der Chauſſee Warn
ſtedt Thale. Das Motorrad überſchlug ſich. Der Fahrer trug eine
Kopfwunde, der Mitfahrer leichte Hautabſchürfungen davon.

to. Bodekal im Lichk. Jetzt wird nun auch ein Stück des roman
kiſchen Bodetals beleuchtet. Fünf Scheinwerfer, die von der AEG.
Berlin geliefert ſind, ſpenden das nötige Licht. Es kann empfohlen
werden, dieſe Neuerung ſich anzuſehen.

d. Jm Sommerbad war am Dienstag der ſtärkſte Beſuch bis
jetzt. Es waren 880 Perſonen im Bad

Aus Kuedlinburg
q.* Wann enkfällt eine Verurteilung wegen Ueberſtau? Sch.,

welcher in Weddersleben die Waſſermühle ſeiner Mutter
leitet, war zur Rechenſchaft gezogen worden, weil das Waſſer des be
treffenden Mühlengrabens zu hoch geſtanden habe. Der fragliche
Mühlengraben ſteht mit dem Waſſer der Bode in Verbindung. Nicht
nur das Amtsgericht ſondern auch das Landgericht verurteilte Sch.
zu Strafe wegen Zuwiderhandlung gegen die S8 101, 376 des Waſſer
geſetzes vom 7. April 1913 und machte Sch. für den Ueberſtau des
Waſſers im Mühlengraben verantwortlich, weil er den Mühlenbetrieb
für ſeine Mutter leitete, obſchon Sch. behauptete daß er am fraglichen
Tage abweſend geweſen ſei. Gegen ſeine Verurteilung legte Sch. Re
viſion beim Kammergericht ein und beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu
haben, da er angeordnet habe, daß auch während ſeiner Abweſenhe t
das Waſſer des Mühlenbaches nicht zu hoch geſtaut werde. Der l.
Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vorentſcheidung auf und
ſprach den Angeklagten ſrei, indem u. a. wurde eine Ve

wurde ihm gewährt. Jn das Fremdenbuch trug er ſich als Hans



urterlung des Angeklagten könne nur eintreten, wenn ihn nachweis
bar ein Verſchulden treffe. Nach S 101 des Waſſergeſetzes dürfe
bei Stauanlagen nicht über die durch die Staumarke feſtgeſetzte Höhe
aufgeſtaut werden. Der Vorfall habe ſich am 2. Januar 1930 zuge
tragen; an dieſem Tage ſei feſtgeſtellt worden, daß das Waſſer des
Mühlengrabens etwa 20 Minuten zu hoch angeſtaut worden ſei. Eine
Beſtrafung des Angeklagten könne nur vorliegend in Frage kommen,
wenn nachgewieſen werde, daß der Ueberſtau mit dem Vorwiſſen des
Angeklagten begangen wäre, oder wenn er es bei der nach den Ver
hältniſſen möglichen eigenen Beaufſichtigung oder bei der Auswahl
oder der Beaufſichtigung der Aufſichtsperſonen an der erforderlichen
Sorgfalt habe fehlen laſſen. Eine Zuwiderhandlung gegen dieſe Vor
ſchriften ſei vorliegend dem Angeklagten nicht einwandsfrei nachge
wieſen; auch erſcheine ein ſolcher Nachweis gegenwärtig bei der Länge
der verfloſſenen Zeit nicht mehr zu erbringen; es ſei daher ſofort auf
Fkeiſprechung zu erkennen.

q.* 5. d. A. Die Mitgliederverſammlung findet am Mittwoch,
den 3. d. Mks., 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a. eine Ausſprache über die Reichs Jugend-
Konferenz. Deshalb werden vor allem die Jugendlichen erwartet.

Kreis HKurdlinburg
Reinftedt, 1. Juni. Diebſtahl im Sommerbad. Vor kur

zem wurden einem Knaben in der Badeanſtalt ein Paar Schnür
ſchühe entwendet. Am Freitag wurden wieder einem Mädel die Lack
ſchuhe geſtohlen. Auch ſind in der letzten Zeit Kindern Badetücher
abhanden gekommen. Die geſtohlenen Lackſchuhe wurden von einem
Mädchen in der Suderöderſtraße im Garten gefunden. Hoffentlich
gelingt es der Polizei, den Dieb zu ermitteln.

Weſterhauſen, 1. Juni. Blitzſchlag. Bei dem ſchweren Ge
witter, das am Sonnabend über unſerm Orte ſich entlud, ſchlug der
Blitz in das Wohnhaus des Landwirts A. Weinberg und zündete in
dem oberen Teil der Giebelfront. Dann ſchlug er eine Holzſäule her
aus, die über die Straße flog. Größerer Schaden iſt nicht entſtan
den. Als die Feuerwehr alarmiert anrückte, hatte die Nachbarn ſchon
das Feuer gelöſcht.

Bad Suderode, 1. Juni. Den Tod durch Hütz ſchlag erlitt
am Donnerstag mittag unſer Parteigenoſſe und Reichsbannerkamerad
Wilhelm Büchner. Urplötzlich hat der Tod einem jungen blühenden
Leben ein Ende bereitet. Die hieſige Arbeiterbewegung beklagt aufs
tiefſte ſeinen Tod. Sie verliert mit dem Gen. Büchner eines ihrer
tüchtigſten und tatkräftigſten Mitglieder. Als Beitragskaſſierer leiſtete
er der Partei unſchätzbare Dienſte. Er war überall und immer, einer

der Erſten und Beſten im Reichsbanner, Gewerkſchaft, Partei und
den ſonſtigen Arbeiterorganiſationen. Wilhelm Büchner ſoll uns un
vergeſſen bleiben.

Mitteldeutſche Kundſchau
Schweres Aukounglück im Harz.

Bad Harzburg. Am Freitag nachmittag ereignete ſich am
Bahnhofsvorplatz in Bad Harzburg ein ſchweres Autounglück. Ein
mit 5 Perſonen beſetzter Privatwagen aus Leipzig wurde bei der
Einfahrt in den Bahnhofsplatz von einem Autoomnibus der Braun
ſchweiger Kraftverkehrsgeſellſchaft, das die Anfahrt als Ausfahrt
benutzt hatte, gerammt. Während der Lenker des Privatautos mit
leichteren Verletzungen davonkam, erlitt der Vater der übrigen zu
einer Familie gehörigen Jnſaſſen einen Schlüſſelbeinbruch und die
Mutter gleichfalls erhebliche Verletzungen, die mehr innerer Natur

Moktorradzuſammenſtoß.

Deſſau. Auf der Landſtraße zwiſchen Schwemſal und Düben er
eignete ſich ein folgenſchwerer Motorradzuſammenſtoß. Jn eine von
einem vorüberraſenden Auto erzeugte dicke Staubwolke geraten
verlor der 24 Jahre alte Verwalter Erich Hanke aus Schlöna die
Ueberſicht und ſtieß mit einem aus entgegengeſetzter Richtung
gleichfalls mit ſeinem Motorrad kommenden Deſſauer Schutz
poliziſten zuſammen. Hanke war auf der Stelle tot, während der
Schutzpoliziſt mit ſchweren Verletzungen dem Deſſauer Krankenhaus
zugeführt werden mußte.

Den Bruder mit dem Spaten niedergeſchlagen.

Kelbra. Jn Badra kamen zwei Brüder infolge einer Erbſchafts
angelegenheit in Streit, wobei der eine dem anderen mit einem
Spaten einen ſo wuchtigen Schlag über den Hinterkopf verſetzte,
daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Täter, der verhaftet
wurde, gibt an, in Notwehr gehandelt zu haben, da ihn ſein Bruder

zu ſein ſcheinen.
dem ſich der Unfall zutrug.
Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden.
Vorderteil ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Das Ende der Reichsbahndirektion Magdeburg.

Magdeburg. Am 1. Juni 1931 werden die
Aemter und Eiſenbahnſtrecken aus dem Bezirk

kehrsamt Aſchersleben.
Strecken in Frage:
Baalberge-Könnern; Bad Salzelmen--Güſten;

hall; Etgersleben-Förderſtedt; Köthen-Aken;

Calbe Oſt; Waldau- Calbe Weſt;

Güſten-Ziegelrode.
Ermäßigung des Milchpreiſes.

Magdeburg. Wie in der letzten Sitzung des Preisausſchuſſes be
reits in Ausſicht geſtellt, wird der Kleinverkaufpreis für Vollmilch

Loſe Vollmilch koſtetvom 1. Juni ab um 2 pro Liter ermäßigt.
alſo 26 8 und Flaſchenmilch 34 8 pro Liter.

Sie befinden ſich zurzeit im Hotel Lindenhof, vor
Die beiden Söhne mußten mit ſchweren

Das Auto iſt am

nachbezeichneten
der Reichsbahn-

direktion Magdeburg in den Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
übergeleitet; die Betriebsämter Aſchersleben 1 und 2, das Betriebs
amt Magdeburg 3, das Maſchinenamt Magdeburg 2 und das Ver

Weiter kommen für den Uebertritt folgende
Aſchersleben Güſten-Bernburg-Köthen;

BiederitzGüter-
glück; Biendorf-Gerlebogk Rb.; Blumenberg-Staßfurt-Leopolds

KöthenHalle;
Mansfeld Wippra; Quedlinburg Frohſe; Schönebeck-Felgeleben

Wegeleben Aſchersleben-
Sandersleben Wallwitz und Wieſenburg- Güterglück-CalbeOſt

zuerſt angegriffen

Weißenfels.

habe.

Vom Tode des Erkrinkens gerettet.

Jm benachbarten Burgwerden badete ein älterer
Mann in der Saale.
Er geriet an eine tiefe Stelle und ging unter.

Der Mann war des Schwimmens unkundig.
Ein hieſiger Flei

ſchergeſelle ſprang ins Waſſer und holte den Mann wieder heraus.
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg.

Am 29. Mai verſchied nach kurzem
ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Groß
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Maurer Jnvalide

Friedrich Kramer
im Alter von 72 Jahren.

Halberſtadt, den 1. Juni 1931.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Ww. Anng Kramer
geb. Stühler.

Die Beerdigung findet am Dienstag
den 2. Juni, nachmittags 2 Uhr, von
der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

e e e lieben perr-ſchlafenen ſagen wir allen unſeren
lichſten Dank. Jnsbeſondere danken
wir Herrn Pfarrer Knopf für ſeine
tröſtenden Worte am Sarge wie am Grabe.

Halberſtadt, den 1. Juni 1931.
Friedrich Gehlfuß und Kinder.

ließ.

Köſtritzer
Schwarzbier

Ein liner Aberſthuß
an Lebenssvaft

iſt es, der ſo manches Spiel ſchon gewinnen
Aber nicht nur Sportsleute brauchen

dieſen kleinen Kberſchuß, auch jeder Andere,
der den Kampf des Lebens beſtehen will. Trin
ken Sie täglich das herbe, vollwürzige Kö
ſtritzer Schwarzbier, es ſchafft
den kleinen Kberſchuß an Lebenskraft, den Sie
haben müſſen. Es wird aus reinem Malz ohne

Ihnen

Schuhmacher

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Feldbränden
iſt vorgeſchrieben, daß Getreide Heu und Strohdiemen,
ferner Mieten und Schober mit oder ohne Ueberdachung
ſo aufgeſtellt werden, daß ſie mindeſtens 30 Meter von
Eiſenbahnſchienen entfernt ſind. Zuwiderhandlungen ziehen
Strafe nach ſich.

Die Polizeiverwaltung.

Schlachthof-Freibank n h un
Rind nnd Schweinefleiſch (roh)

Bin Verreist
Zahnarzt Dr. Ahrameczyk

Zuſatz von Zucker hergeſtellt.

Köſtritzer Schwarzbier iſt in den Bierhandlungen und Lebens
mittelgeſchäften erhältlich. Generalvertretung Biergroßhand
lung Emmy Sturm, Harsleberſtraße 6, Fernruf 2449. Aus
ſchank vom Faß im Spezialausſchank H. d. Richthauſe 2.

ILIIIIILIISm Preuß.-6üdd. Klaſſen Lotterie

Zur Ziehung 3. Klaſſe: 15. und
16. Juni, bitte ich die Loſe bis

Montag, den 8. Juni einzulöfen.
Gewinnliſten (2. Klaſſe) zu 10 Pfg. erhältlich.

Staatliche Lotterie Einnahme Strobach
Kühlingerſtr. 3 (Ecke Weingarten) Fernruf 2850

Kinderwagen Kluppwagen

ätubenwogen Korhndhel

nirgends ſo billig wie im
Etagen- Geſchäft

A. Loofsnh. Richard Gerlach

Breiteweg Nr. 40, 1. Etage

billigst im

bartensehläuehe I Armaturen

empfehlen

apetennaus „Rohma“ Reinigen Rösging
Woort 10. Telennon 2432/33.

Herr der Dame
für Poſtverſand von Maſſen
artikel für etwa 8 Stunden
tägl. leichte ſchriftl. Dauer
betätigung für dort. Gebiet,
ſowie ein. Außenvertr. geſucht.
Angebote unter F. E. 4226
durch Rudolf Moſſe, Kaſſel.

Fiſch
Dienstag, Breiteweg 52

(Toreinfahrt)

mit all. Zubebör, n
halber billig zu verkaufen
Hardenbergſtr. 17, part.

omaten-, Porree,
Sellerie-, Salat-,
rüben u. ſie

e rner: Aſtern,
Levkojen, Zinnien,

Tagete s und ſonſtige
Blumenpflanzen, ſowiePetunien und Begonien
empfiehlt R. Werny.

Gartenbaubetrieb,
Sternſtr. 5, Fernruf 1671

Gelegenheitskauf!

3 Küchen,
neu, moderne Form, gute
Arbeit, eine laſiert ſtatt
260 Mk. für 160 MkMk.
eine lackiert ſtatt 250 Mk.
für 150 Mk, eine ſtatt
210 Mk. für 110 Mk.

zu verkaufen.uthe, Wilhelmſtr.16,18r.

Möbelpolitur
NatsApotheke.

Jetzt
ſtreichen!
1 Pfd. Firniß, la, nur 35 Pfg

Farben, Lacke,
Pinſel, Schablonen uſw.

liefert billigſt

Fritz Böſche,
Breiteweg 12.

Die Motten kommen!
Glohbolfit. Naph-
talin, Gampfer

Löwen Drogerie
Walter Rathenaustraße 60.

Mottenfrab
verhüten, heißt
sich versichern
gegen Aerger u.Verluste. Vnbedingt

sichere Einstaub-
mittel, Verneb-
lungsmittel erbalt.
Sie preiswert in der

Drogerie Kamm
Hoheweg 48 (Ecke)

e

Film- Theater

Fernruf 1858

Ton- u. Sprech-

LICHSCHAv
Spiegelstr. 7--8

DER RIESENERFOLG
der entzückenden, humorvollen Tonfilm- Operette

hie Privatselretärin

veranlaßt uns, dieses Propramm bis einschließlich

Donnerstag, Juni 1931

Anfangszeiten: Wochentags Uhr
Letzte Vorstellung 9 Dhr.

Kammer Iiechtspiols

Heute zum letzten Male:
Mr. Wu“ nd „Der jüngste heutnant“.

Dienstag und Mittwoch geschlossen.

Tanz und Tonfilmschlager
bei Funk-Fheis

a pe tenLinoleum Stragulagrößte Auswahl billigste Preise.

Tapetenhaus, kohma
Blücherstr. 19. Tee

Inserieren bringt Gewinn!

Oschers leben.
Kleinrentner Unterſtützung

wird am Dienstag, den 2. Juni 1931, nachmittags von
4—5 Ahr, in der Stadthauptkaſſe gezahlt.

Der Magiſtrat. (Wohlfahrtsamt).

Wernigerode
Zwangsverſteigerung.

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Grundſtück
der Kommanditgeſellſchaft in Firma Paul Krauſe Co.
in Berlin Wohnhaus Forckeſtraße Nr. 14, in Wernigerode,
mit Hofraum und Garten
am 10. Auguſt 1 31, vorm. 10 Ahr
an der Gerichtsſtelle an der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer
Nr. 13, verſteigert werden.

Bieter haben im Termin mit Sicherheitsleiſtung in Höhe
von 100 des abgegebenen Bargebots zu rechnen.

Wernigerode, den 16. Mai 1931.
Preuß iſches Amtsgericht.

Unser Reisebüro ProſpeltVerteller
Adreſſennotierer uſw. überallist von heute ab werktags

geſucht.e r d „Neuheitenmarkt“
WWat, Verkehtsant. Pößneck Thür. 44.

m

r



2. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 124 Montag, den 1. Juni 1931 b. Fahrgang

Die Srforschung der Barft.

Der Ballon Piccards auf dem Eis des Großen Gurgler Ferners.

Der abenteuerliche, dabei aber wiſſenſchaftlich ſehr weſentlich
Verſuch des Schweizer Profeſſors Piccard, hielt ganz Europa, hielt
die ganze Welt in Atem. Das Werk des kleinen Mannes aus Baſel
rief unbewußt in allen Menſchen jene Sehnſucht, die Geheimniſſe des
Nichts zu ergründen, hervor, die Jules Verne in unſeren Kinder
tagen in uns gepflanzt hat. Aber Piccard hatte ſich auch eine ſehr
wiſſenſchaftliche Aufgabe geſetzt

Piccards Verſuch, die Topoſphäre zu durchſtoßen und in Die
Stratoſphäre zu gelangen, weiſt den Blick auf die BallonHöhenflüge
ſeiner Vorgänger Beſonders bekannt ſind die Fahrten, die in den
90iger Jahren des vorigen Jahrhunderts mik Hilfe des Berliner Ver
eins für Luftſchiffahrt durchgeführt wurden. Der noch heute auf dem
gleichen Gebiet der Höhenforſchung tätige Profeſſor Artur Berſon
und der Meteorologe Reinhard Sühring erreichten bei der einen der
Fahrten die für die damalige Zeit enorme Höhe von 10 500 Metern
Sühring erzählte ſpäter in einem Vortrag über ſeine „Himmelfahrt“:
Ueber 10 250 Meter Höhe werden plötzlich die bis dahin ſo deutlich
in der Erinnerung haftenden Vorgänge unklar. Aber es ſteht feſt
daß Berſon das Ventil zog und dadurch den Ballon zum Fallen
brachte; am Barometer konnte er noch vorher den Luftdruck von 202
mm feſtſtellen. Wäre das Ventil in dieſer Sekunde nicht gezogen
worden, ſo wäre beſtimmt eine Kataſtrophe eingetreten. Denn Ber
ſon verbrauchte mit dem Ziehen des Ventils ſeine letzte Kraft, brach
danach erſchöpft zuſammen und fiel in eine ſchwere Ohnmacht. Als
ich ihm den Atmungsſchlauch in den Mund ſtecken wollte entſchwand
mir ſelbſt das Bewußtſein. Erſt nach einer halben bis dreiviertel
Stunde erwachten wir aus der Ohnmacht, litten aber zunächſt noch
an Atemnot, Angſtgefühlen, Müdigkeit, Kopfſchmerzen Und Luft
krankheit. Wir waren in 6000 Meter Höhe. Es koſtete viel Ueber
windung, jetzt die notwendigſten Arbeiten zu tun, um den übermäßig

uch im Sommer

ſchnellen Abſturz des Ballons zu verhindern. Die Landung erfolgte
glatt.“

Sehr aufregend verlief auch die Ballonhöhenfahrt, die Profeſſor
Berſon in Begleitung des Majors Groß ausführte. Bereits in 7000
Meter Höhe wurde eine Temperatur von 30 Grad Kälte verzeichnet:
frierend ſaßen Berſon und Groß im Korb, waren aber ſchon zu
müde, um ſich die Pelze anzuziehen. Beide waren in einem Zuſtand
vollkommener Apathie, ſie rechneten damit, auf die See hinausge
trieben zu werden, ſie rechneten mit ihrem Tode. Jn Höhe von 7 750
Metern wurde der Ballon, der bisher in einem dichten Wolkenmeer
geſchwebt hatte, wieder von ſtrahlendem Sonnenlicht umflutet. Als
die Höhe von 8 000 Metern erreicht war, ließen ſich die beiden Flieger
unentwegt durch das für dieſen Zweck damals übliche Glasmundſtück
Sauerſtoff inhalieren. Trotz der großen Gefahr einzuſchlafen, führte
Groß ſeine Jnſtrumentenableſüngen durch und zog die Ventilleine
erſt, als Berſon weder auf Anrufe noch auf Schütteln reagierte.

Später unternahm Berſon auch einmal eine derartige Höllenfahrt
allein Jn 8 000 Metern Höhe maß er damals 39 Grad Kälte, em
pfand leichtes Schwindelgefühl und mäßiges Herzklopfen, fühlte ſich
aber in der Lage, zu beobachten, zu überlegen und zu ſchreiben
Schlimmes Herzklopfen ſtellte ſich ſofort dann ein, wenn er auch nur
einen Augenblick lang das Mundſtück des Sauerſtoffſchlauches fallen
ließ. Die Kälte ließ ihn beim Abſtieg an allen Gliedern ſo ſtark er
zittern, daß er ſich zeitweilig ſogar feſthalten mußte.

Man erſieht aus den Erlebniſſen Groß', Berſons und Sührings,
daß ohne Zweifel die größte Lebensgefährdung bei derartigen Expe
ditionen der Sauerſtoffmangel darſtellt. An ſich paßt ſich der menſch
liche Körper ziemlich weitgehend den jeweiligen Sauerſtofferforder
niſſen an. Die HimalayaExpeditionen ſtellten als Grenze dieſer An
paſſungsfähigkeit die Höhe von 8225 Metern feſt. Eine ſolche phyſio
logiſche Anpaſſung iſt bei einem Höhenflug indes wegen der Ge
ſchwindigkeit, in der er vor ſich geht, nicht möglich. Hier muß bereiks
von 7500 Metern an der Sauerſtoffapparat in Tätigkeit treten, ohne
den die für einen höheren Druck eingeſteſſte normaſe menſchliche

müssen Sie Ihre Zeitung lesen!
Das iſt für alle unſere Leſerinnen und Leſer zwar eine glatte Selbſtverſtändlichkeit, wi

zwar ein Se wirweiſen aber trotzdem noch einmal darauf hin, um auch die ntenee n We Be
deutung th re r Zeitung aufmerkſam zu machen. Die ſozialdemokratiſche Zeitung iſt
eine Waffe, die das ſchaffende Volk nie m als entbehren kann.
Dieſe Waffe war es, die im vergangenen Winter die ſchlimmſte Not abwehren halfn e r und die n rkämpft und es, die auch in kommenden Sommermonaken entſchloſſen undzielbewußt die Jntereſſen des ſchaffenden Volkes vertreten e

Auch in Sommer hört die Politik nicht auf.
Wer da meint, daß die Sonne im Juni, Juli und Auguſt die gewaltigen politiſchen,wirtſchaftlichen und kulturellen Probleme meiſtert, der irrt ſich ſehr. So werden z e

demokratiſche Partei und ihre Preſſe auch im Sommer auf dem Poſten ſein. Gerade
dieſer Sommer dann die ſchwerſten Entſcheidungen bringen, und S ſi
alle Arbeiter und Arbeiterinnen, alle Beamten und Angeſtellten beiderlei Geſchlechts, a u
eine Zeitung ſtützen können, von der ſie wiſſen, daß ſie unabhängig, nur vom
IJntereffe des ſchaffenden Volkes geleitet, die Politik des Tages würdigt und beeinflußt

Jhre ſozialdemokratiſche Zeitung iſt es, die die alte Tradition des Kampfes
um Freiheit und Menſchenwürde pflegt. Die gegneriſche Prefſe aber, oft von be
ſtimmten volksfeindlichen Jntereſſengruppen bezahl t und gekauft, denkt gar nicht daran, um

Menſchenwürde und Freiheit
zu

n. Wir erinnern daran, daß z. B. die hakenkreugleriſche Preſſe, die in Dutze idenn die Würde und Ehre re Volksſchichten in den Schmutz er gerichtlich en

ohne auch nur den leiſe Verſuch zu machen die verleumderiſchen Behauptungenweiſen Den die bishe ne HitlerRedakteure ihre n a

ccececccenen e ochen von insgeſammt rund fünfgehntauſe are n. Dazu noch zahlreiche Wochen Gefän e Hätte bie Bann feinen
rhakten. zupolitiſch ſein follenden Kampf nur einigermaßen d den Gehen dann wäre

er in unſerer Zeit der wahren Preſſefreiheit niemals mit den Ge Konflikt ge
kommen. Er aber nicht im Zeichen der Preſſefreiheit, er machte wie die vielen
anderen Hakenkreuz und bürgerlichen Blätter dieſe Freiheit zur Preſſefrechheit.
Dieſe gegneriſche Preſſe iſt nicht das Geld wert, das ſie koſtet.
Verantwortungsbewußt und ſachlich ſteht die ſozialdemokratiſche Zeitung im politiſchen
Kampf. Als die ſozialdemokratiſchen Redakteure unter dem abſolutiſtiſchen Regime der
Vorkriegszeit von den herrſchenden Gewalten verfolgt und gehetzt wurden, da kämpften ſie
den Kampf gegen a und wirtſchaftliche Unterdrückung Sie waren Opfer

eines politiſchen Syſtems, das ſchmählich zuſammenbrach das heutige politiſche Syſtem
Hatte alle politiſchen Freiheiten gewährt die nur durch die Frechheiten einer Politik und
ihrer Preſſe bedroht wurden, die den Volksſtaat bekämpft
Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt Volks und Staatspreſſe.

Sie ſteht treu zur gewaltigen Gemeinſchaft ihrer Leſerinnen und Leſer. Wir hoffen
und wünſchen l Gemeinſchaft auch in der ſchwerſten Zeit treu zu ihrer ſozial
demokratiſchen Zeitung ſteht. Gerade in den kommenden Sommermonaten muß dieſer Appell
beherzigt werden. Man laſſe ſich durch die Freiheit, die man jetzt noch hat, um Sonn
tags und in der Freigeit hinaus ins Freie zu wandern und die Natur zu genießen, nicht
betören. Die Freiheit kann morgen ſchon zertrümmert am Boden liegen wenn der
Wille der volksſeindlichen Preſſe ſiegen ſollte! Täglich muß die Freiheit
verteidigt, täglich muß ſie erobert werden. Darum müſſen unſere treuen Leſerinnen und
Leſer täglich für die ſogialdemokratiſche Preſſe werben. Jeder einzelne, jede einzelne ſiealle niſſen für dieſe Zeitung

den zweiten Leſer, die zweite Leſerin, heranholen.
Her Parteivorſitzende Wels hat für die Partei die Parole herausgegeben, daß derzweite Fern geholt werden muß u hie Parteipreſſe gilt dieſe Parole auch. Erſt

recht in der Sommerzeit muß die Werbung fortgeſetzt werden!
Die Politik geht weiter trotz Sommermonate. Und wer jetzt bei ſeinen Ausflügen

irgendeinem Lokal einkehrt, der frage frei und froh nach ſeinem ſogialdemo chen

Blatt. Es muß in jedem Lokal ausliegen und zu haben ſein. Arbeiterwanderer
Naturfreunde denkt auf euren Wanderungen an eure ſozialdemokratiſche Zeitung
Jhr könnt gut für ſie werben wenn ihr bei Raſt und Einkehr in den Lokalen danach fragt
Alle Arbeiterpereine, die bei irgendeiner Gelegenheit über Land gehen ſie
e es als ihre erſte Pflicht anſehen, in allen Lokalen, in die ſie kommen, nach der

e Zeitung zu fragen. Wir ſind überzeugt, daß dieſe Nachfrage von großem

Ja, im Sommer iſt der Kampf ums Daſein nicht leichter als im Winter. Wir wollen
nur daran erinnern daß es dem Kampfe der ſozialdemokratiſchen Preſſe, den ſie unter
Führung der Parteileitung und Reichstagsfraktion kämpfte, zu danken iſt, wenn die Brote
preiserhöhung mit aller Schärfe zurückgewieſen wird.
Wie in der Brotpreispolitik, ſo liegt es auf allen anderen Ge
bieten des politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens.

Die Macht der ſozialdemokratiſchen Preſſe weiter zu feſtigen, ihren gewaltiEinfluß zu e rken, dazu kann jeder Leſer, jede Leſerin a gen Werten
Werben! Das ſei die Parole gerade im Sommer für die ſozialdemokratiſche Preſſe.

Die politiſchen Gegner aller Richtungen wiſſen, was die Macht der ſozialdemokratiſchen
lands bedeutet. Sie müſſen ob ſie wollen oder nicht dieſe Macht, die

h Arbeiterklaſſe ſelbſt geſchaffen hat, unbedingt reſpektieren. Es wäre
wünſchenswert wenn auch der letzte Arbeiter und die letzte Arbeiterin den Wert der
ſozialdemokratiſchen Preſſe zu ſchätzen wüßten. Es ſtände manches beſſer in
Deutſchland Der bürgerliche Hannoverſche Kurier“ hat an alle, die das
Blatt abbeſtellten, letzthin ein Rundſchreiben geſchickt, in dem er nicht nur die Be
S der ſozialdemokratiſchen Preſſe offen anerkennt, ſondern auch den folgenden

„Slauben Sie, daß ein Sozialdemokrat ſeine Jeitung abbeſtellen wärde, wenn
eine Lohnſenkung in Kraft iritt? Nein! Er kennt den Wert dieſer Waffe im Kampfe

für ſeine wirtſchaftlichen und kulturellen Jntereſſen und wird deshalb zu ihr ſtehen
ſo lange er eben kann.

Wir ſind ſtolz auf dieſe Anerkennung des Gegners Viele andere
gegneriſchen Zeitungen haben die Treue unſerer Leſerinnen und Leſer anerkennen und

ſpüren müſſen. Wir ſind überzeugt, daß unſere en dieſe vom Gegner ge
fürchtete Treue im mer zur Tat werden läßt! Gewiß, der Leſerſchaft der ſozialdemo
kratiſchen Zeitung kann es nicht ſchwer fallen, zu ihrer Zeitung zu ſtehen. Denn dieſe
Zeitung verfolgt eine klare und ent ſchloſſene Volkspolitik, unbeſtechlich und mutig.
Sie unterſcheidet ſich zu ihrem gewaltigen Vorteil von allen anderen Zeitungenob ſich dieſe Zeitungen nun unpolitiſch „unparteiiſch“ oder „neutral“ nennen ob ſie im

Fahrwaſſer Hugenbergs, Hitlers oder Moskaus egrm ob ſie volksparteilich oder anders
„bürgerlich“ firmieren. Dieſe r Preſſe kämpft in ihrer Geſamtheit n die
Millionen Sozialdemokraten und Gewerkſchafter, gegen das ſchaffende Volk, deſſen Intereſſen
nur in der Jdee des Sozialismus liegen.

Dieſe gegneriſche Preſſe kennt nur einen Haß,
das t der Haß gegen das von der ſozialdemokratiſchen Preſſe geführte, aufſteigende Volk
Das iſt der Haß gegen jenes Volk, das nicht gewillt W ſeine politiſchen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Errüngenſchaften des letzten Jahrzehnts freiwillig wieder aufzugeben

Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt ein mächtiges Inſtrument im Kampfe um die
Freiheit und Menſchlichkeit. Das iſt ſo und wird immer ſo bleiben. Dieſes Inſtrument
haben wir beherrſchen gelernt. n und blank bleibt die Waffe des Geiſtes Die
ſozialdemokratiſche Preſſe iſt und bleibt eines der vornehmſten Mittel im Kampfe um die
Befreiung. Die ſogialdemokratiſche Preſſe ſchöpft ihre Kraft aus dem Volke, ſo kann
ſie für das Volk leben und ſtreiten. Die demokratiſche Preſſe iſt ver
bunden mit dem Leben des ganzen Volkes, ſie ſpiegelt wieder alle Ereigniſſe dieſer Zeit,
ſie beeinflußt ihren Geiſt und berichtet von allem was Menſchen und Oeffentlichkeit
intereſſiert. Werben wir alſo für unſere Preſſe! Wir können es immer mit beſtem
Gewiſſen tun. Wir haben nicht nur das beſte Recht zu dieſer Werbung, wir ſind dazu
verpflichtet. Und wo ein Werber erſcheint, da wollen wir ihn unterſtüßen noch
beſſer iſt es, ſelbſt immer Leſer und zugleich Werber, ſelbſt Leſerin und
auch Werbehin zu ſein Die Parole iſt

Alle lesen immer diese Zeitung, die sozialdemokratische Zeituno!



Blutkörperzahl die notwendigen Sauerſtoffmengen nicht aufnehmen
tann. Durch den Sauerſtoffapparat wird Sauerſtoff in die Lunge
unter höherem Druck, als dem unter den natürlichen Bedingungen
gegebenen, eingepumpt. Verſagen die Atmungsgeräte, ſo droht die
Gefahr der Erſtickung; das Atmungszentrum im Zwiſchenhirn ſetzt
aus, es kommt zu Atemnot und Atemſtillſtand.

Es iſt erfreulich, daß ſich die Befürchtungen um das Gelingen der
Piccardſchen Expedition nicht erfüllt haben. Mit der von Piccard
erreichten Höhe von 16 000 Metern iſt der erſte Stratoſphärenflug ge
glückt. Sicher iſt dieſer Flug nicht der letzte ſeiner Art. Denn viele
Geheimniſſe des Weltalls bleiben noch zu klären, und der ewige
Jules Verne ſtirbt niemals aus. Denn ewig iſt auch die Sehnſucht.

Oeſterreichiſche Alpenjäger bei der Bergung der Ballongondel.

Piccard in Augsburg
Augsburg, 1. Juni. (EF.) Profeſſor Piccard iſt am Sonntag

gegen 20 Uhr, von Obergurgl kommend, in Augsburg eingetroffen.
Er wurde von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Am Bahnhof
und am Hotel Bayriſcher Hof ſammelten ſich Zehntauſende von
Menſchen an, die Piccard und ſeinen Mitarbeiter Dr. Kipfer einen
begeiſterten Empfang bereiteten. Am Dienstag oder Mittwoch gibt
die Stadt Augsburg den beiden Forſchern einen Feſtabend.

Avrbeiter-Spovt.
Touriſten Verein Die Rakturfreunde“. Orksgruppe Halberſtadt.

Morgen Dienstag, 20.15 Uhr, im Jugendheim. Spiegelſtraße, Ge
meinſames Uebungsſingen zum Jugendtag. Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet.

Arbeiter Sport Karkell. Heute abend findet bei Otto Bollmann
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Am nächſten Mittwoch folgt die Voll
ſitzung, zu der alle Delegierten zu erſcheinen haben. Die Vereine
werden gebeten, die Plaketten für die Reichsarbeiterſportwoche vom
Kaſſierer abzuholen.

A.-S. V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Heute. Montag, 20 Uhr
treffen ſich alle aktiven Waſſerballſpieler in der n Reſt
loſes Erſcheinen iſt notwendig da ſchon am kommenden Sonntag in
n nn die erſten Punktſpiele ſtattfinden. zu denen 9 Genoſſen
rhren müſſen

Bermiſchtes
Ende Juli Nordpolſtart.

Nach den neueſten Projekten ſoll das Luftſchiff „Graf Zep
pelin“ etwa am 20. Juli in Leningrad eintreffen und nach kur
zem Aufenthalt zum Nordpol weiter fliegen. Als Flugweg iſt die
Strecke Leningrad, Archangels, Sewernaja, Semlja, Franz Jo
ſephArchipel, Arktis vorgeſehen und als Rückweg die Strecke über
Nowaja- Semlja direkt nach Berlin. Die Geſamtleitung des Flu
ges hat Dr. Eckener, die wiſſenſchaftliche Profeſſor Samojlowitſch.
Ferner werden noch weitere fünfzehn Wiſſenſchaftler mitfliegen.

Die Stelle, an der das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ das UBoot
„Nautilus“, deſſen Startbereitſchaft ſoeben von Sir Hubert
Wilkins in Newyork angeordnet worden iſt, treffen wird, kann
noch nicht genau beſtimmt werden. Dieſe Ortsbeſtimmung ſowie
überhaupt der Erfolg der Expedition iſt nicht zuletzt von rein me
tedrologiſchen Verhältniſſen abhängig. Sollte das Luftſchiff „Graf
Zeppelin dauernd im Nebel fliegen, ſo würden photographiſche
Aufnahmen unmöglich ſein. Das würde die Aufgabe der Expedi
tion, ärophotogrammetriſche Aufnahmen anzufertigen, ärologiſche
Beobachtungen anzuſtellen und geographiſche Feſtſtellung im Po
larbecken zu treffen, bedeutend, ja ſogar bis zur Unerfüllbarkeit er
ſchweren

Die Jungfrau von Orleans.
Feiern in Rouen.

Paris, 30. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Feſtlichkeiten aus Anlaß
der 500. Wiederkehr des Todestages der Jungfrau von Orle
ans, die ſich ſeit einigen Tagen in Rouen abwickeln, haben am
Sonnabend, dem eigentlichen Gedenktag, ihren Höhepunkt erreicht.
Auf dem großen Marktplatz, auf dem das Heldenmädchen im Jahre
1431 den Verbrennungstod erlitt, fand eine eindrucks volle
Feier ſtatt, an der, umgeben von einer großen Menſchenmenge,
der Juſtizminiſter Berard im Namen der Regierung, über 50 Kar
dinäle und Biſchöfe aus Frankreich und dem Ausland, darunter
auch der Fürſtbiſchof von England, als beſonderer Abgeſandter des
Papſtes, und die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden teil
nahmen. Der Bürgermeiſter von Rouen, der Hiſtoriker Hanotaux,
und der Juſtizminiſter hielten Reden, in denen ſie die Tugenden
und die Tapferkeit des einfachen Mädchens aus dem Volke rühmten,
das nach der Heiligſprechung durch den Papſt ſchließlich zur Na
tionalheldin von Frankreich geworden iſt. Nach den Anſprachen
bildete ſich ein Zug aus den anweſenden Perfönlichkeiten, Militär
und Marineabteilungen, Mitglieder zahlreicher Kriegs und Sport
verbände ſowie vieler Schulkinder, der ſich vom alten Marktplatz
nach der Seine- Brücke bewegte von gyo aus der Henker ſeinerzeit
die Aſchenreſte der Jungfrau in die Seine geworfen hatte. Dort
präſentierten die Truppen das Gewehr und unter Trommelwirbel
und 21 Salutſchüſſen warf der Abgeordnete des Papſtes und eine
Gruppe weiß verſcheierter Mädchen Blumen auf das naſſe Grab
des Heldenmädchens. Am Mittag gab die Stadtverwaltung zu
Ehren des Juſtizminiſters und des Fürſtbiſchofs von England ein
Eſſen, bei dem der engliſche Botſchafter in Paris eine Anſprache
hielt. Am Nachmittag fand ſchließlich in der Kathedrale in Rouen
eine kirchliche Feier ſtatt. Am Abend war die ganze Stadt illu
miniert

AllſteinFriede. Der Konflikt im Hauſe Ullſtein, deſſen von
Georg Bernhard herbeigeführtes gerichtliches Zwiſchenſpiel
bereits vor längerer Zeit mit einer vollſtändigen Rehabilitierung
Dr. Franz Ullſtein endete, iſt nunmehr beigelegt. Die aus
dem Verlag gedrängten Dr. Franz Ullſtein und Hermann Ullſtein
werden wieder im Hauſe mitarbeiten. Dr. Franz Ullſtein wird
neben Louis Ullſtein den Vorſitz im Aufſichtsrat innehaben.

Felix Holländer geſtorben. Nach längerem Krankenlager ver
ſtarb in Berlin der bekannte Theaterkritiker und Romanſchrift-
ſteller Felix Holländer.

Opfer des Dienſtes. Im Berliner Staatskrankenhaus ver
ſtarb der 37jährige Polizeihauptwachtmeiſter Paul Zänker an den
Folgen des Bauchſchuſſes, durch den er bei dem Ueberfall kommu
niſtiſcher Wegelagerer in der Nacht zum Sonnabend in Berlin N.
ſchwer verletzt worden war. Der Getötete, der erſt kürzlich gehei
ratet hat, war ſeit langen Jahren Mitglied der Sozialdemokrati
ſchen Partei. Seine Mörder entkamen leider unerkannt.

Kinderleichen in der Müllkiſte. Beim Aufräuümen im Keller
eines Miethauſes in Lod z fand der Portier in einer alten Kiſte,
die mit Müll gefüllt war, eine Kinderleiche, die bereits in Ver
weſung übergegangen war. Beim weiteren Ausräumen der Kiſte
entdeckte man noch eine zweite Kindesleiche und als die Polizei
gerufen wurde, fand dieſe auf dem Boden der Kiſte noch den
Schädel und die Knochenreſte einer dritten. Die zuunterſt auf
gefundenen Leichen müſſen dort zwei bis drei Jahre gelegen haben.

Hoflrauer bei den Zulus. Die Zulus in Natal haben für
zwei Monate Hoftrauer, denn ihr Oberhäuptling Moan Gewze,
„der Herrſcher von 100 Jahren“, iſt hochbetagt geſtorben. Auf die
Nachricht von ſeinem Ableben kamen aus allen Teilen Natals mehr
als 4000 Zulus zuſammen, um an dem Begräbnis teilzunehmen.
Die Feierlichkeit begann an dem Heiligen Strom, in dem jedes Mit
glied des Stammes baden mußte, vor der Hütte, in der die Leiche
des Oberhäuptlings aufgebahrt war. Mehrere Ochſen wurden am
Spieß gebraten und erhebliche Mengen Kaffernbier vertilgt. Nach
Beendigung des Schmauſes wählten die Häuptlinge die Grabſtätte
aus und gruben das Grab während der Sohn und Erbe, mit den
Waffen des Vaters geſchmückt, alles überwachte. Dann wurde die
Leiche von Frauen in das Fell eines der zum Feſt geſchlächteten
Ochſen gehüllt. Die Staatskleidung und der Schmuck des Verſtor
benen wurden neben der Leiche gelegt, der jeder Stammesangehö
rige die letzte Ehrung darbrachte. Zwei Monate trauert der
Stamm. Nach dem Ablauf dieſer Friſt wird abermals ein großes
Feſt gefeiert, bei dem die Zulukrieger Tänze aufführen, um den
Geiſt des Oberhäuptlings zu begrüßen, von dem man annimmt,
daß er dann in den Körper ſeines Sohnes und Erben gefahren ſei.

Der Goethe-Preis für Ricarda Huch.
Anläßlich der Gedächtnisfahrt der Weimarer Goethe-Geſell

ſchaft nach Frankfurt beſchloß das Kuratorium des Frankfurter
GoethePreiſes, den diesjährigen Goethe-Preis zu Ehren des Ge
dächtniſſes der Mutter Goethe der Dichterin

e

Ricarda Huch

zu verleihen. Die früheren Preisträger waren George, Schweizer,
Ziegler und Freud; Ricarda Huch iſt ſomit die erſte weibliche Preis
trägerin. Das bedeutende lyriſche, epiſche, biographiſche und
eſſayiſtiſche Werk der heute 66jährigen Dichterin iſt der großen
Ehrung würdig

wirtſchaft und Handel
Die Großhandelspreiſe. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für

den 27. Mai berechnete Jndexziffer der Großhandelspreiſe iſt mit
112,9 gegenüber der Vorwoche um 0,2 v. H. zurückgegangen

Marktberithte.
Berliner Getreidebörſe vom 30. Mai.

29. Mai 30. Mai(ab märkiſche Station in Mark
Weizen 272 bis 274 272 bis 274.
Roggen 200. bis 202. 198 bis 200.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 227.— bis 240. 220.— bis 236
Hafer 189. bis 193 187. bis 191.Weizenmehl 33.00 bis 38.25 33.00 bis 38.25
Roggenmehl 26.50 bis 28.25 26.50 bis 28.25
Weizenkleie 14.75 bis 15.00 1475 bis 15.00
Roggenkleie 1425 bis 14.50 14.00 bis 14.40

Amlliche Karkoffelnokierungen. Berliner Großhandelsnotierun
gen vom 30. Mai: Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln 3,90—4,20, weiße
Kartoffeln 1,85-2,05, rote 2,25 2,50, blaue 2,70 2,95 Mark für
50 kg. Die Preiſe gelten für Berlin bahnſtehende Ware bei Ab
ſchlüſſen von mindeſtens einer Waggonladung.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notteren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mtt hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß Berlin zur
ofortigen Lieferung, in Reichsmark:

Wicken,eradella,
S. Tagespr30.00- 41.00 l Peluſchken

Rotklee Mk. 60.00-— 80.00 ital. Raygras Mk. 32.00— 36.00
Schwedenklee 62.00- 73.00 Timothee 39.00— 54.00
Luserne 62.00—-109.00 Kammgras 88.00--113.00
Eſparſette 32.00-— 33.00 Glatthafer 125.00-136.00
Weißklee 102.00-140.00) Wieſenriſpen
Gelbklee 35100— 40.00 gras „180.00-194.00Wundkle e 655.00— 73.00 Gemeine Riſpe 135.00-145. 00
Wieſenſchwingel 62.00— 72.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.

Fioringras S irengl. Raygras

Sozigldemokr. Partei Deutſchland

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. e
Guſtav Weber über „Die Geldtheorie (Federgeld) der Nationalſozia

Die Eintragungen zur Englandfahrt müſſen erfolgen.

Dienstag abend ſpricht der Genoſſe

liſten“.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Unkerbezirk Halberſtadtk-Wernigerode. Die Unterbezirksleitung

veranſtaltet am Sonnabend, den 27. Juni, und Sonntag den 28.
ünt, einen Wochenend Kurſus in der Volksſchule in Jlſenburg. Der

Kurſus beginnt Sonnabends 20 Uhr. Der Unterbegzirksvorſitzende
Gen. Fritz Müller-Wernigerode referiert über das Thema: „Moderne
Propaganda im Dienſte der Soz. Jugend bewegung. Partei
ſekretär Schütte-Halberſtadt ſpricht über Partei und Jugend
Gymnaſiallehrer Gen, MarquardtWernigerode ſpricht über das
Thema: Arbeiterſchaft und ihre Stellung zur Kunſt“. Alle Unter
bezirksfunktionäre müſſen ſich dieſe Tage unbedingt freihalten für

Zeltlagerphokographen! Diejenigen Genoſſen und Genoſſinnen,
die anläßlich des Pfinaſtzeltlagers in Haſſelfelde vhotographiſche Auf
nahmen gemacht haben. werden hierdurch gebeten ſich an den Ge
noſſen Heini Brandt, Thale a. H., Roßtrappenſtraße 9. unter Ein
ſendung einiger Probebilder zu wenden. Es gibt eine Anzahl Zelt
lagerteilnehmer, die Intereſſe an beſondere Aufnahmen haben, denen
ſoll die Möglichkeit gegeben werden, in den Beſitz ſolcher zu gelangen.
Auch dieſe mögen ſich mit dem Gen. Brandt in Verbindung fetzen.

Arbeiksgemeinſchaft Harz“. Anläßlich des Haſſelfelder Zeltlägers
ſind diverſe Gegenſtände verloren gegangen und gefunden worden.
Sollten Genoſſen oder Genoſſinnen etwas gefunden oder verloren
haben, ſo bitten wir dieſes dem Gen. Heini Brandt, Thale a. H. Roß
e treße 9, unter genauer Beſchreibung des Gegenſtandes zu
melden.

Halberſtadt. Heute Mitagliederverſammlung. Pünktlich 8.15 Uhr.
Zutritt n ur gegen Vorzeigung des Mitaliedsbuches.

Kinderfreunde.

Das Häaſſelfelder Lager.
Unſer Probelager iſt nun vorbei. Es hat uns vieles gezeigt vor

allem, daß es in allen Funktionen klappte. Die Helfer und auch die
Kinder, denen Funktionen übertragen wurden. Füllten dieſe mit
vollſter Verantwortung aus. Gerade dieſe Selbſtändigkeit zeiat, daß
wir aus den bisherigen Lagern gelernt haben. Wie ſah es im erſten
Lager aus Alles lag in der Hand einzelner. Daß wir auch unvor
hergeſehenen Schwierigkeiten gewachſen ſind, zeigte ſich dadurch daß
die Bahn die Notzelte nicht zur rechten Zeit lieferte Glänzend wurde
die Frage gelöſt. Die Küche insbeſondere erfüllte zur Zufriedenheft
aller ihre Pflicht. Das Eſſen wurde pünktlich und ſchmackhaft beſorgt
Auch das ſtets vorrätige Zitronenwaſſer war eine gute Löſung. Der
Arbeits- und Ordnungsdien ſt war ebenfalls in guten Hän
den. Nur muß geſagt werden daß die Kinder noch mehr auf ſich und
das geſamte Lager achten müſſen. Papier gehört in die
dazu aufgeſtellten Kiſten, Bekleidung, Decken Geſchirr uſw. gehören
in den Ruckſack. Der Ruckſack iſt der Schrank des Lagers. Der Be
füchstag belaſtete inbezug auf Arbeitsdienſt die Kinder außerordent
lich. Alle Eltern werden hierdurch gleichzeitig aufgefordert
etwaige Mängel ſofort zu melden. Wir müſſen dies wiſſen, um ab
zuhelſen und ſo die Lager immer beſſer zu geſtalten. Die Veranſtal
kungen ſtanden durchweg auf gleicher Höhe. Der Sprech und Be
wegungschor fand allſeitig Anerkennung. Die Durchführung des
Lagerprogramms wurde durch die Hitze ſehr beeinträchtigt. Nun Ge
noſſen. beſprecht in euren Helfenſitzungen das Lager kritiſch brinat
neue Anregungen zur nächſten bald ſtattfindenden Arbeitsgemein
ſchafts Sitzung. Wir dürfen nicht zufrieden ſein und ausruhen, ſon
dern weiter arbeiten. Von Lager zu Lager muß es ein Aufſtieg ſein
RPüſtet und ſpart zum neuen Lager. Verſucht ſoviel wie möglich

nder in die Harzrepublik“ bei Wieda zu ſchicken.
r Z. alt das Harzer Echo“ dieſe als Kin

e he c n v rn nommen.e ſenden Freundſchaft
Arbeitsgemeinſchaft Harz der Kinderfreunde.

W. Wegener.

Amtliche woetternachvithten

Owhenos. Ohenet ghalbbe dec Spolrig deseca Scheehenen cone Ahagel O MNie. leicht
e

h woheg, Keges. 7 Sius
Vorausſichkliche Witterung bis 2. Juni, abends

Am Sonnabend fand die Hitze und Trockenperiode ihren Abſchluß
du ne ſtärker Gewitter. Dieſe brachten im Oſtteil der Pro
vinz einen Riederſchlag von mehr als 10 Liter auf den Quadratmeter
In Magdeburg ſielen ſogar 19 Liter. Die Temperaturen ſind nach
den Gewittern zurückgegangen und liegen am Sonntaamorgen in der
Ebene bei 16 Grad Der Brocken iſt gleichfalls kälter geworden. Er
konnte nur noch 18 Grad beobachten. Jm Hochharz fielen unter Ge
witterbegleitung 24 min Regen Ueber dem Feſtlande hat ſich eine
ſelbſtändige Depreſſion entwickelt die bei Luftdruckfall über Däne
mark nach Norden abzieht. Auf ihrer Südſeite dringen kühlere Luft
maſſen in Deutſchland ein, in deren Bereich das Wetter unbeſtändiger
verläuft als bisher.Ausſichten Temperatüren im allgemeinen zurückgehend.
Wolkiges Wetter mit einzelnen örtlichen Regenſchauern. beſonders
im Harz.

,BGSSt—g—eähhakbeaeeeeee
Arbelter, Angestellte u. Beamte

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung
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